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Draussen stürmts... 


.. und vor meinem Fenster ziehen die 
phantastischsten Wolkenformationen vorbei. 
Das sind die Momente, wo ich wieder 
weiss, warum ich den Herbst so mag. Auch 
wenn einige Leute, denen es letzte Nacht 
die Häuser abgedeckt wohl anderer 
Meinung sein werden. Verständlich 


Bei dieser Ausgabe zeigte sich, das 
manchmal ein Anschiss des Chefredakteurs, 
in diesem Fall meines werten Kollegen 
Florian B. tatsächlich was bringen kann. 
Trudelten doch die Beiträge diese Mal 
erfreulich früh und zahlreich ein. Gut so und 
weiter so! Ansonsten gibts bei der nächsten 
Ausgabe einen Anschiss des Herausgebers 
und das will doch keiner von Euch wirklich, 
oder? 


Diese Ausgabe kann mal wieder einige 
bemerkenswerte Enthüllungen aufweisen. 
So verrät Karl E. Aulbach in seinem 
Exklusivbericht zur Buchmesse sein persön- 
liches Fitnessgeheimnis, um diese strapa- 
ziösen Tage zu überstehen: Tibetischer 
Buttertee! Wenn man den guten Karl am 
Pabelstand beobachtet, strahlte er tatsäch- 
lich ein gewisse buddhistische Gelassenheit 
gegnüber dem Trubel um ihn herum aus. 
Bemerkenswert war besonders die Nähe 
des Perry- und Pabelstandes zu dem der 
noch eigenständigen Dino entertainment 
AG. Die dortige Schlange pubertierender 
Jugendlicher anlässlich der dort aufretenden 
GZSZ-Stars (jeder, der nicht weiss, was diese 


Abkürzung bedeutet, sei bitte froh dadrüber) 
nahm beängstigende Ausmasse an. Und 
das eine Stunde bevor sich überhaupt 
jemand blicken liess. Perry-Fans sind ein 
Dreck dagegen. 


Und mit dieser Ausgabe habe ich nach 
Florian ebenfalls für diese Jahr meine 
Tätigkeit als Chefredakteur beendet. Für die 
nächste Ausgabe zeichnet dann unser wer- 
ter Herausgeber Martin Kempf verantwort- 
lich. Und auch er wäre extrem glücklich über 
pünktlich und zahlreich bei ihm eintreffende 
Beiträge. Also enttäuscht ihn nicht! 


In diesem Sinne, 


Olaf Funke 


Nr. Redaktionsschluß Redakteur 


162: 
163: 


ENT? 
15. Dez. 


Kempf 
Freunek 


LETTER ITS ET DE TE 
Martin Kempf, Märkerstr. 27, 
LEIERWN SOC 

e-mail: mk170866@t-online.de 


oder direkt an die zuständigen 
Spartenredakteure (Adressen siehe 
Impressum) schicken. 





FO-Redakteur nach der Frankfurter Buchmesse, ein zweiter fotografierte. 
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Zines fürs 21. Jahrhundert... 


oder 


... Zeitenwende noch nicht in Sicht 


Seien wir doch mal ganz objektiv und rea- 
listisch! Die hier vorgestellten und ange- 
sprochenen Zines (seien sie nun aus dem 
SF-, Comic- oder Politbereich, ganz egal), 
sie sind in der Machart so vorzufinden, 
wie diese Blätter auch vor 10 oder 20 
oder 30 Jahren hätten publiziert werden 
können (von den herstellungstechnischen 
Möglichkeiten mal abgesehen, aber da 
gab es ja immer Weiterentwicklungen). 
Auch was ich so im Internet hin und wie- 
der entdecke (ohne großartig auf der 
Suche zu sein), ist auch nicht viel anders; 
man erspart sich halt die Mühe des 
Ausdruckens, Kopierens, Heftens und 
Versands - es lebe die Bequemlichkeit und 
der (vermeintliche) Zeitgewinn. Aber >die 
Zukunft< ist das in Sachen Zines doch 
wohl nicht, wäre etwas banal, oder...? 
Sofern sie überhaupt eine haben. 

+ 

CHRONIKEN # 199 

A5/116 S./120 Ex 

Wolfgang Thadewald, Fasanenweg 11, 
30853 Langenhagen 


Schaun mer mal: "Wer arm und so schwach 
ist, daß er durchaus nicht arbeiten kann, 
wird auf eine Weise unterstützt, die ihm die 
Menschenwürde nicht benimmt. Die Armen 
und Alten, die noch arbeiten können, wer- 
den auf nützliche Art beschäftigt, um nichts 
geschenkt zu erhalten. Wer überhaupt nicht 
arbeiten will, kommt als Vagabund ins 








Gefängnis." So soll es in der 
musterhaften Gesundheitsstadt 
Hygiea zugehen, die uns Sir 
Benjamin Ward Richardson 1876 
publizistisch präsentierte - und | 
die hier unter dem Zentralthema 
"Die phantastische Stadt" vorge- 
stellt wird, passend zur gleich- 
lautenden Tagung in Wetzlar, die 
22. Tage der Phantastik Anfang 
September... Abgesehen von den 
wie gewohnt fachkundigen (und | 
kuriosen - von Autor Hans 
Dominik) sekundärliterarischen | 
Beiträgen möchte ich hier aber k 
besonders auf die 5 Erzählungen 
hinweisen, die es wirklich in sich 
haben (was ihre Orginalität 
betrifft): Da ist zuförderst (wie könnte es bei 
dem Spezialisten Thadewald anders sein) 
Jules Verne mit "Eine ideale Stadt" (deutsche 
Erstveröffentlichung) von 1875 sowie 

4-mal (in Auszügen) Blicke ins Jahr 2000 
- für die Städte Freiburg, Graz, Landshut und 
Zürich (von weitestgehend unbekannten 
Autoren, erschienen in den Jahren 1890- 
1912). Natürlich faszinierend - obwohl, am 
interessantesten ist logischerweise so eine 
utopische Sichtweise für den Ort, in dem 
man derzeit lebt oder aufgewachsen ist; da 
ist alles bestens bekannt (hoffe ich doch) 
und die Veränderungen sind für das innere 
Auge am sichtbarsten...! Bei unserem fran- 
zösischen Klassiker findet sich übrigens 
etwas, was wir lieber nicht den 
derzeitigen Koalitionären hierzu- 
lande zeigen sollten, sonst neh- 
men die das noch als Anreiz: 
"Dann ist es heutzutage verbo- 
ten, Junggeselle zu sein!", wun- 
derte ich mich. "So ungefähr, 
seitdem die Ehelosigkeit besteu- 
ert wird. Eine stetig ansteigende 
Abgabe. Je älter man wird, um 
so mehr muss man zahlen, und 
je weniger man andererseits 
Gelegenheiten findet, eine 
Familie zu gründen, um so 
schneller sieht man sich in kur- 
zer Zeit ruiniert!" Tja, so kann es 


kommen... Ansonsten: Ein 
Prachtzine (kurz vor dem 
Jubiläum)... 





Fe che Pndlaarrı: 2 


THE COMICS JOURNAL # 245 

ca. A4/128 S. 

Fantagraphics Books, 7563 Lake City 
Way, N.E. Seattle, WA 98115, USA 


Schaun mer mal: Ausführlichst Interviews 
(nebst einer Fülle von Bildbeispielen) mit 
Creig Flessel und Dave Cooper (unbekannte 
Größen bisher, jedenfalls was mein 
Vorwissen anging), dazu die wahre Flut von 
Artikel und Hintergrundberichten und was 
alles sonst noch so anfällt... 2 Beiträge, die 
mir besonders auffielen: "The very first 
comic | can remember owning was an 
‚Asterix' book. The series introducing me to 
the pleasure of European comics. Which 
may be why I found 'Asterix and the Actress’ 
to be such a thoroughly depressing read." 
So beginnt David Groenewegen seine 
Besprechung des neuesten Asterix ("Not 
Quite the Worst Asterix Album"), wobei das 
besondere ist, dass der Kritiker in Australien 
lebt - wohin die Comics alle so kommen?! 
Aber auch dort ist man not amused, es ist 
halt nicht zum Aushalten, der Niedergang. 
Und so: "After a while, you do start to won- 
der if there is anything good about this book 
at all." Nunja, einige nice moments, mehr 
aber auch kaum. Lustig sind auch immer 
wieder die Rechtsstreitigkeiten (sicher nicht 
unbedingt für die beteiligten Künstler)... 
Stuart Helm arbeitet sehr stark mit satiri- 
schen Elementen - und ein King VelVeeda 
treibt so sein Unwesen in Comiclanden, was 
wiederum die auch hierzulande (hm, wieso 
diese Formulierung meinerseits, solche 
Konzerne agieren doch weltweit heutzuta- 
ge) bekannte Firma Kraft nicht so arg gefällt, 
weil es da doch so einen Käse gibt, den die 
produzieren und der Velveeta heißt (soweit 
ich weiß, wird der in Deutschland als Velveta 
gehandelt und ist eine dieser äh, wie nennt 
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Kain das noch immer? ah ja 
‚Gummischeiben‘). Wünschen wir Chessy- 
graphics viel Kraft bei den ganzen 
Querelen... 

+ 

ESPERO 33 

A5/28 S. 

Uwe Timm, Wulmstorfer Moor 34 b, 
21629 Neu Wulmstorf 


Schaun mehr mal: "ist der Trott des 
Wahlvolks in die Wahllokale nicht zu stop- 
pen. Die große innere Leere, der schale 
Geschmack, das Hilflosigkeitsgefühl, die 
Erwartungslosigket kurz nach jeder 
Bundestagswahl: das wird nicht zum 
Mobilisierungseffekt für die notwendige 
radikale Abwendung und Verweigerung 
gegenüber dem herrschenden System." 
Analysiert Hans Jürgen Degen recht zutref- 
fend in dem ‚Forum für libertäre 
Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung" - 
aber in 4 Jahren dürfen wir uns dann ja wie- 
der für einige Wahlkampfwochen durch die 
Medien in eine konstruierte Spannung mit 
Alternativmöglichkeiten locken lassen, die 
sich letztich am Auftrittsflair gewisser 
Kandidaten und Kandidatinnen erschöpfen. 
Ansonsten: "Dusselige Plakate behindern 
den Verkehr und beleidigen das umher- 
schweifende Auge." Ansonsten lesen wir 
alte Texte, von 1935 stammen die 
"Erinnerungen an Benjamin Tucker" (von 
John William Liyod), 1927 wünscht sich 
Silvio Gesell den "Abgebauten Staat" herbei 
und irgendwann nach dem Amerikanischen 
Bürgerkrieg äußert sich Lysander Spooner 
zum Thema der geheimen Wahl - und 
kommt zur Ansicht: Somit ist klar ersichtlich, 
dass die einzige sichtbare, fassbare 
Regierung, die wir haben, sich aus diesen 
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Pseudobevollmächtigten oder 
Pseudorepräsentanten einer gehei- 
men Räuber- und Mörderbande 
zusammensetzt, die - um ihre 
Raubzüge oder Mordtaten zu ver- 
decken oder zu beschönigen - sich 
den Titel ‚Das Volk der Vereinigten \# 
Staaten’ angeeignet hat." Mh, ob 
das nicht doch ein hochaktueller 
Text ist...? Wobei unsereinem auf- 
fällt, dass solche grundsätzlichen | 
gesellschaftlichen Überlegungen 
derzeit in der SF nicht unbedingt 
angesagt erscheinen, oder. 
Jedenfalls freuen wir uns über die 
ewig auftauchende Anzeige in die- 
sem anarchistischen Zine für den 
Roman "Planet des Ungehorsams" | 


von Eric Frank Russell: "Der 
Klassiker unter den libertären 
Science-fiction-Büchern"... 

+ 

THE GRIDLEY WAVE # 240 
ca. A4/2 S. 


The ERB Memorial Collection, 
University of Louisville, 
Ekstrom Library, Louisville, 
Kentucky 40292, USA 


Schaun mer mal: Auf der "Edgar Rice 
Burroughs Chain of Friendship" Convention 
in Woodland Hills, Kalifornien Ende August 
tauchten u.a. die französische 
Schauspielerin Lydie Denier (war die >Jane< 
in der Tarzan-TV-Serie mit Wolf Larsen) und 
der Tarzan-Darsteller Denny Miller auf, aber 
auch so jemand wie Bruce Boxleitner (von 
>Babylon 5<) war unter den etwa 80 
Besuchern zu erblicken, um den 127 
Geburtstag von ERB zu begehen. Wir lesen 
den Conbericht - und auf der anderen Seite 
wieder jede Menge ERB- 
Publikationen, dessen Romane 
werden allüberall wieder nach- 
gedruckt, ist schon phänomenal. 
Besonders beliebt in dieser 
Hinsicht scheinen derzeit die 
Mars-Romane zu sein (echte SF- 
Klassiker)... 

+ 

ICOM INTERN # 113 
A4/20 S. 

Burkhard Ihme, 
Danneckerstr. 12, 70182 
Stuttgart 


Schaun mer mal: Das 
Mitteilungsblatt der Mitglieder 
des Interessenverbandes Comic 
präsentiert auf der Titelseite die 
Kandiaten für den ICOM- 
Vorstand (gezeichnet!), verweist 
auf die MV Mitte Oktober in 
Essen, informiert über die Comic- 
Programmpunkte auf der 
Buchmesse 2002 und neben 
den Briefe, Selbstportraits nebst 





Pe 
Ar 


vielen Infos gibt es folgenden sehr interes- 
santen sowie wichtigen Bericht: "Das neue 
Urheberrecht und seine Folgen für 
Illustratoren"! Das dürfte auch für einige 
Leute, die mehr im SF-Sektor orientiert (auch 
organisiert?) sind, heiße Ohren bereiten 
(hoffe ich dach)... 

+ .. 

INTRAVENOS # 127 

A5/84 S./50 Ex 

Rüdiger Schäfer, Stixchesstr. 27, 
51377 Leverkusen 


Schaun mer mal: Die auswahltechnisch 
recht einseitige Vorstandswahl 
brachte/bestätigte die Herren Reichinger, 
Schäfer und Denkena in ihre Posten (Redax, 
Kontakter und Kasse), wobei Amtsantreter 
Rüdiger sich das Ziel gesetzt hat, innerhalb 
eines Jahres die Mitgliederzahl wieder auf 
die >50< zu treiben (derartige Aussichten 
müssen in den Zeiten des Internet im 
Druckschriften-Fandom eher bescheiden 
gesehen werden), nunja, inzwischen sind es 
schon wieder deren >40<.. Im roten 
Gewand präsentiert sich eine interessante 
und vielseitige INTRA-Ausgabe (zu bemän- 
geln wäre lediglich die geringe Zahl der LBs; 
dafür ist auf der Club-Homepage schon 
wesentlich mehr los...), wobei besonders die 
Beiträge zum Namensgeber "Atlan" im 
Vordergrund stehen (vor allem geschrieben 
von Neumitgliedin Ernestine Gohr - immer 
wieder erfreulich, wenn ein SF-Club per 
Zufall an eine so enthusiastische 
Einstiegerin gerät). Außerdem wird auf 12 
Seiten akribisch der Weg des Zines vom 
Redax hin zum Leser in Wort und Bild 
beleuchtet, es gibt jede Menge Sprüche und 
(schwere!) Quizfragen etc. Eine ganze 
Menge Leben in der Bude... 


Ofu/FO1lb1l/fanzines/ksd 





47 ar THE STEART BEST PERTEIT" AATHOLSGIEE | 


Ö a 


FH iii ee ee ee Fable Tin = HABT A A 


Ya | 


NLLGTRATEN IHTERWIERT WITH EIMERD-PAHBIHE: cs 





mit dem 6. Sinn". Wir 
warten nunmehr äußerst 
gespannt auf die 
Jubiläumsausgabe, 
LOCUS dürfte als 2. (mir 
bekanntes) Fanzine (so 
man es denn noch unter 
| dieser Rubrik einordnen 
möchte) der SF-Szenerie 
| die Nummerierung 
| >500< erreichen... 

+ 

| PERRY RHODAN 

| NEWS # 84, 85 

| Aa/2S. 

| PR-FanZentrale, 
Postfach 2352, 
76413 Rastatt 


| Schaun mehr mal: Das 
monatliche 

Aktualitätenblatt der 
| PRFZ weiß im August zu 


| vermelden, dass die 

| MFG Medien- und 

THE Locus LU WINNERSE Fe Baden- 

ürttemberg das 

| Fernsehprojekt Perry mit 

+ 250.000 Euro fördert, vielleicht wird aus 
LOCUS # 499 dem geplanten Dreiteiler dann ja doch noch 
ca. A4/ 80. etwas in diesem Jahrzehnt, während im 


Locus Publications, RO.Box 13305, 
Oakland, CA 94661, USA 


Schaun mer mal: Die beiden Standard- 
Interviews finden mal wieder mit Personen 
statt, von denen der SF-Fan diesseits des 
Atlantiks bisher wenig bis gar nichts gehört 
oder gesehen haben dürfte... Kinuko Y. Craft 
ist eine mehrfach mit Awards bedachte 
Zeichnen des Phantastischen (die 
Bildspiele finden nicht unbedingt meinen 
Geschmack, das Gezeigte mutet doch 
zumeist wie so eine Art Softfantasy an, nahe 
am Kitsch...), Ted Chiang ist ein ebenfalls mit 
diversen Awards ausgezeichneter Autor, der 
allerdings erst 8 SF-Stories (in 12 Jahren) 
publiziert hat. Aber wir haben hier doch 
tatsächlich unter "People & Publishing" eine 
News zum Geschehen in deutschen Landes, 
sowas ist doch mehr als selten...: "German 
author Kai Meyer moved from Heyne to 
Luebbe with three untitled historical fanta- 
sies for a mid-six-figure dollar sum. He also 
sold a new untitles YA fantasy trilogy to 
Loewe in 'one of the highest-paid deals ever 
offered for a German YA book." Und von 
dem habe ich auch noch nix gelesen - wird 
wohl langsam mal so Zeit, scheint es! 
Abschluss hier auch passend mit einem 
weiteren mir Unbekannten: gestorben ist 
Laurence M. Janifer (1933-2002), von dem 
hierzulande bei Ullstein mal was Mitte der 
70-er erschien, in Zusammenarbeit mit 
Randall Garrett und unter dem Pseudonym 
Mark Phillips (so steht es jedenfalls in 
Heynes SF-Lexikon), sowas wie "Die Lady 


4 


September die Perry-Krawatte vorgestellt 
wird: "Das Sammlerstück ist aus reiner Seide 
mit eingewebtem PR-Schriftzug und die 
Auflage wurde auf nur 100 Exemplare limi- 
tiert." Nur dumm, dass es 103 Perry- 
Komplettsammler gibt... 

+ 

SF-NOTIZEN # 535, 536 

A5/8+32 S./45+ xy Ex. 

Kurt S. Denkena, Postfach 760 318, 
28733 Bremen 


Schaunn mer mal: Während die 
Normalnummer ‚535' sich vor allem mit 
Meldungen zu "Apokalypsen, Psychos und 
Verschwörungstheorien" befasst und dabei 
auch die kleinen Spots (meist zu phanta-sti- 
scher Literatur für Kinder) und Rezis nicht 


vergisst, gibt es im Special ‚536' (übrigens 
die erste SFN-Ausgabe mit ISBN-Nummer) 
den Romanbeginn "Projekt Pilzkopf", 1998 
von Neu-PR/Atlan-Autor Franz Böhmert 
geschrieben, für die VPM-Reihe >Space 
Thriller<, die ja nach 4 Hardcovern das 
Zeitliche segnen musste. Dieses Perry- 
Kleinod wird von einem schönen Janßen- 
Cover geziert, eingeschlossen ist eine 
Beilage, die sich mit diesem gescheiterten 
Serienableger ausführlicher beschäftigt, 
außerdem nimmt Redakteur Klaus N. Frick 
Stellung zu den damaligen Vorstellungen... 
+ 

SOL # 28 

A4/68 S./1700 Ex 

PR-FanZentrale, Postfach 2352, 
76413 Rastatt 


Schaun mehr mal: Nachdem Herr Enpunkt 
ein Hoch auf die ausländischen Fans ausge- 
sprochen hat, gibt es den erwarteten 
Werkstattberichtt zum neuen Perry-Comic, 
der hier natürlich als supertolle Sache 
angekündigt wird, mit das Beste wo gibt... 
Mehr Substanz vermittelt dann die 
Beschäftigung mit Howalgonium, Ydiith und 
anderen Hyperkristallen, Robert Hector hat 
Ahnung und bestimmt mehrere von den 
Dingern in seinem Haustresor! Dann ist wie- 
der Artikelwerbung nötig, Monsieur Frick 
weist dringend darauf hin, wie spitzenmäßig 


die bei Heyne erscheinenden 
Taschenbücher zum Andromeda-Perry- 
Abenteuer sind, der Coverzeichner (alter 


Bekannter des Redax aus fannischer Zeit) 
Oliver Scholl wird genauer vorgestellt, des- 
gleichen Neuautor Frank Böhmert (noch ein 
alter Kumpel aus freakmäßigen Zeiten, der 
inzwischen gesetztere Strukturen bevorzugt 
sowie den Käse auf dem morgendlichen 
Brötchen)! Vieles weitere Lesenswerte 
erwartet uns/euch alle, erwähnt werden soll 
hier noch auf jeden Fall "Von Rhodan bis 
Dhark - die Sterne warten auf uns!", ein 
Artikel von W.K. Giesa zu seinen 
Begegnungen mit Serienhelden (dieser 
Mann wäre sicher auch ein guter Perry-Autor 
geworden, aber ich glaube, irgendwie hatte 
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er doch zu sehr seinen eigenen Kopf, das 
wäre wohl nicht gut gegangen - für ihn). 
Fazit: Alles drin, was die perrysche Fanseele 
zu braucht, halt die notwendige Dröhnungl! 
Ask your local PRFZ-Dealer... 

+ 

DIE SPRECHBLASE # 186 

A4/68 S. 

N. Hethke Verlag, Postfach 1170, 
69240 Schönau 


Schaun mer mal: Hey, die Covergestaltung 
ist nach Jahrzehnten geändert worden (das 
Magazin ist derzeit im 27 Jahrgang), ich hab’ 
erst gar nicht kapiert, welche Zeitschrift da 
vor mir liegt! Was im Grunde mit recht weni- 
gen Umgestaltungen zu schaffen ist - dazu 
noch ein Cover jenseits von Hansrudi, 
obwohl, es ist ja Nick, der Weltraumfahrer, 
und schon sind wir richtig >modern< (hof- 
fentlich bekommen die alten 
Nostalgiesammler davon keinen 
Herzklabaster)... Neben der obligatorischen 
Kauka-Schimmelsoße (aber diesmal mit 


Bilderchen zum Magazin PIP 
International, wo höherwertige 
erotische Comics die Fix und 
Foxi-Schnarchsäcke zu angst- 
vollen feuchten Alpträumen 
trieben) gibt es viel in Sachen 
SF: Ein Werkstattbericht von 
Uwe Anton zum neuen Perry- 
Comic (schön, dass schon 
einer für SOL geschrieben 
wurde, da braucht man keinen 
neuen fabrizieren, dann 
befasst sich Michael Thiesen 
mit all’ den Varianten, unter 
denen Perry-Comics schon 
mal erschienen sind (schöner 
Artikel!) und als Bonbon oben- 
drauf gibt es den 1. Teil eines 
Nick-Comis, vom Team 
Gerhard Förster/Gerhard 
Schlegel (Laska Comix) fabrizi- 
ert, bunt und irre, aber leider 
gibt es den abschließenden 2. 
Teil im ZACK Magazin (Nummer 
41), das unser- 
einer aber 
überhaupt 
nicht ließt (wie schadel). 
Also, eine richtig angenehme 
Ausgabe dieses Blattes, so 
zum mitten ‘reinsetzen und 
genießen... 

+ 

TREFFER # 29 

A4/56 S. 

Thomas Schmitt Verlag, 
Postfach 680367, 50706 
Köln 


HMAMNN 


Schaun mer mal: "Die dra- 
maturgischen und formalen 
Fehler aufzuzählen würde 
das ganze TREFFER Magazin 
füllen. Die vorliegende 
Geschichte könnte gut sein, 
lediglich die Szenerie und 
Perspektiven sind völlig 
falsch gewählt. So funktio- 
niert ein Comic nicht! Fazit 
der Redaktion: Es ist unver- 
ständlichh, wie sich ein 


ortag# Jber Bell Kauka 


WIEC 


3343: 
Di gern Air 


Fanzionärsquiz in der Stasis!< 


Unsereiner ist ja schon froh, wenn er den neuen OBSERVER vor Halbzeit des Monats erhält, soweit ist es jetzt tatsächlich gekommen 
- die letzten Male wurde es immer haariger, und diesmal kam hier das Blatt nach dem Einsendeschluss an... Ich kann nix dafür, ist ja 
auch egal (von wegen!), aber wie sollen da die Quiz-Begeisterten rechtzeitig ihre Lösungsvorschläge an den zuständigen Master schicken 


FERAY AHOBAN: 
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Verlagsriese, wie Pabel, auf so eine offen- 
sichtliche Geldvernichtsungsaktion einlassen 
kann." Solch’ drastische Besprechungen sind 
in diesem Comic-Sammlermagazin äußerst 
selten, aber just über diesen neuerlichen 
Perry-Versuch stehen allüberall nicht unbe- 
dingt Jubelarien - und anscheinend ist die 
Meckerei auch schon zumindest beim Autor 
angekommen, erfreulicherweise scheint er 
der Kritik gegenüber offen, bloß, schon allein 
die Machart ist schon so schief... Für SF-Fans 
sonst noch interessant ist ein längerer 
Artikel zum TV-Oldie Raumpatrouille, die 
jetzt unter dem Dache des Josef Hilger in der 
Nähe Dürens ein ‚Orionmuseum' beherbergt! 
Auch sonst ist die Auswahl der Rezis und 
Artikel diesmal angenehmer - wenn man 
mal von dem derzeit obligatorischen 


(warum eigentlich, weiß ich immer noch 
nicht) Kauka-Müll absieht... Achja, Anzeigen 
sind auch noch da, nicht viel und nach 
Schnäppchen der besonderen Art muss man 
schon genau suchen (aber sie sind zu fin- 
den)... 































EIN MELER SE-COslIE IH DEUTSCHLAND 


u 


(obwohl, einige haben es in arg bekrittelter Zeitnot doch geschafft, wahrscheinlich einen vertrauenswürdigen Postboten ihrer Wahl)... 
Jetzt muss wirklich die fannische Notbremse gezogen werden, diesmal war eine Teilnahme echt kaum drin - also: 
Runde 9 (siehe halt FO # 160) wird quasi verlängert, d.h. der verlängerte Einsendeschluss (auch @ möglich) für die Jahreszahlen zu 
"The Comet", "The Planet" und "The Time Traveller" ist dann der 10.11.02 (22.22 Uhn)! Das Finale mit der Runde 10 halt um einen Monat 
verschoben (hoffentlich) [und Herr AK. hält sich bitteschön zurück!]... 


Ad Depressizine ksd 
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Filmnews 


X-Men Neuauflage 

Mittlerweile gibt es einen US-Termin für die 
nächste DVD-Auflage von Bryan Singers 
Comic-Verfilmung ‘X-Men’: Es soll der 11. 
Februar 2003 sein und die Edition protzt mit 
24 deleted Scenes einem Audio- 
Kommentar von Regisseur Singer, Patrick 
Stewart, lan McKellan und Hugh Jackman, 
fünf verschiedenen Dokus und einer zusätz- 
lichen DTS-Tonspur. Mal schauen ob das 
Update von der anständig ausgestatteten 
Erstauflage Sinn macht... 

TOM 

E 





Taucht im zweiten X-Men-Film auf: Der deutsche 
Mutant Kurt Wagner (Nightcrawler) 


Kurzkritiken 


von Robert Musa 


IRIS 

Auch wenn einen das Werk eines Künstlers 
noch nie tangierte - oder, banalerweise, 
auch nicht interessierte, bietet das Medium 
des Films immer wieder auch Einblicke in 
fremdartige Kosmen. Egal ob es sich hierbei 
um Dokumentar- oder Spielfilme handelt: 
Der Reiz ein unbekanntes Leben zu ent- 
decken, existiert. So bleibt die persönliche 
Entdeckung interessanter Künstler wie etwa 
Max Ernst, Niki de Saint Phalle oder Edward 
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Hopper nicht die schlechteste Erkenntnis 
eines Kinoabends (so man/frau denn noch 
ein anständiges Programmkino zur 
Verfügung hat!). 

Das Werk der Schriftstellerin und 
Philosophin Iris Murdoch hat mir der Film 
von Richard Eyre zugegebener Maßen nicht 
eröffnet (wer wollte auch alles gelesen 
haben?l); aber die Adaption der 
Lebenserinnerungen von John Baylay steht 
nicht in dieser Intension. Baylay ging es in 
seinem Buch weit eher darum zu beschrei- 
ben, wie einem über die Jahre ein bestimm- 
ter Mensch tief ins Herz wachsen kann; und 
wie groß der Schmerz wird wenn eben die- 
ser liebenswerte Mensch stückweise zu zer- 
brechen beginnt, zum Fremden wird. John 
Baylays Ehefrau Iris Murdoch litt in ihren 
letzten Lebensjahren an Alzheimer. 

Zentrum des Films ist das in Ehren 
ergraute Literatenpaar (judi Dench & Jim 
Broadbent), das sich plötzlich mit der schlei- 
chenden Veränderung des Alltags konfron- 
tiert sieht. Zuerst sind es nur einzelne Worte, 
an die sich Iris bei der Arbeit nicht erinnern 
kann. Dann Termine, Orte, Menschen. Ihre 
Verzweiflung über den eigenen Zustand 
weicht bald einer Lethargie. Zeitebenen ver- 
schwimmen plötzlich und Teile der 
Erinnerung drängen sich ihr in den Kopf. Dort 
hält eine dominante, den Lebensgenüssen 
nie abgeneigte Iris (Kate Winslet) Hof in den 
Literaturkreisen und fühlt sich doch immer 
wieder zu dem weltfremden, schüchternen 
Dozenten John (Hugh Bonnewville) hingezo- 
gen. Aber diese Erinnerungsträume sind nur 
ein dünner Schleier, der das Jetzt nicht auf- 
löst. Sie kann mit der Zeit das Leiden, den 
Schmerz und - bald auch - den Hass Johns 
nicht mehr erkennen. Beide alten Menschen 
drohen an der Krankheit und aneinander zu 
zerbrechen. Johns Kraft ist an ihr Ende ange- 
langt. 

IRIS ist harter Toback für den Betrachter 
und der Film macht es ihm auch nie son- 
derlich leicht. Bereits früh ertappt man sich 
bei dem unbewussten Wunsch, doch lieber 
weiter in der aufregenden Vergangenheit zu 
bleiben, als in die Tristesse einer erbar- 
mungslosen Gegenwart entlassen zu wer- 
Zweimal Iris: J udi Dench und Kate Winslet 








Kinostarts im 


November: 


07.11. 

Changing Lanes/Spurwechsel 
(Roger Mitchell) 

Halloween - Resurrection 
(Rick Rosenthal) 

Solino 

(Fatih Akin) 

Epsteins Nacht 

(Urs Egger) 


14.11. 

Harry Potter und die Kammer des 
Schreckens 

(Chris Columbus) 

The One 

(james Wong) 

Super Troopers 

(Jay Chandrasekhar) 


21.11. 

Blood Work 
(Clint Eastwood) 
Santa Clause 2 
(Michael Lembeck) 


28.11. 

Possession/Besessen 

(Neil LaBute) 

Die Another Day/Stirb an einem 
anderen Tag 

(Lee Tamahori) 


den. Eine Einsicht, die mit den beiden 
Hauptfiguren in Co-Relation tritt. Fast 
unmerklich wechselt die Bezugperson die- 
ser Erinnerungen nämlich von Iris zu John 
über. So passen sich die Rückblenden auch 
nicht in eine chronologische Erzählstruktur 
ein; sie zerfallen vielmehr im Verlauf der Zeit 
zu minimalen Bruchstücken. Bruchstücken 
eines gemeinsamen Lebens, das zur Hölle 
für beide wird. In der Tat hat sich IRIS seine 
Nominierungen und Auszeichnungen in aller 
Härte verdient. 
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SCOTT THOMAS 
CHRISTENSEN 


STEENBURGEN 


Life as A 
HOUSE 


seen from a Olstance 


DAS HAUS AM MEER 

Eine herunter gekommene Bruchbude abzu- 
reißen, um nach Jahren endlich die Pläne für 
einen schönen Holzbau zu realisieren, ist 
mitunter keine schlechte Aktion. Auch wenn 
man nur noch ein paar Monate zu Leben 
übrig hat. Tatsache! George (Kevin Kline) hat 
sich mit dem Sterben arrangiert; die Dinge - 
vor allem die Probleme - sind zu einem 
überschaubaren Ganzen geworden. Sein 
Frust in der Architektur-Firma, weil er mit sei- 
nen altmodischen Methoden aneckt, ist 
Geschichte. Gefeuert! Aber mit einer 
ansehnlichen Abfindung und George muss 
keinem aalglatten "Wunderkind" mehr "nett" 
kommen. Zwei freie Hände für das 
Wesentliche in seinem Leben - und einem 
Problem, das sich nicht so leicht bereinigen 
läßt: Sams (Hayden Christensen) Selbsthass! 
Sam ist sein Sohn, der offensichtlich darun- 
ter leidet nicht genau zu wissen wo und wie 
er in seinem jungen Leben stehen kann. 
Drogen, Prostitution - eigentlich ist er ausge- 
sprochen auf der schiefen Bahn. Davon ahnt 
aber niemand etwas, weil sich Sam in sei- 
nen Kokon aus Ablehnung und Schweigen 
eingekerkert hat. Seine Mutter, Robin (Kristin 
Scott Thomas), leidet am stärksten darunter. 
In ihrer verzweifelten Hilflosigkeit wendet sie 
sich an ihren Ex-Mann in der Hoffnung, dass 
George noch irgend einen Einfluss auf Sam 
gewinnen kann. George packt die 
Gelegenheit beim Schopf und verdonnert 
seinen renitenten Sohnemann dazu, die 
Sommerferien mit ihm, beim Hausbau zu 
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verbringen. Schöne 
Aussichten! 

Natürlich lädt Sam seinen 
kompletten Frust darüber 
seinem Vater vor die Füße 
und gibt sich ansonsten 
rechtschaffend mißlaunig. 
Er ahnt nichts davon, dass 
dies die letzten gemeinsa- 
men Wochen sein werden. 
Sam läßt sich weiter gehen 
und wird in seiner demon- 
strativen Einsiedelei plötz- 
lich aber von der resoluten 
Nachbarstochter Alyssa 
(jena Malone) gestört. 
Zwischenmenschliche 
Kontaktaufnahme! Alyssas 
direkte Art bricht den 
Kokon auf, so daß George 
immerhin eine Chance 
sieht seinem Sohn wieder 
etwas näher zu kommen. 
Aber auch George hat mit 
seiner Vergangenheit zu 
kämpfen als Robin beginnt 
sich tagtäglich auf der 
Baustelle umzusehen. 
Vieles ist nie zwischen 
ihnen gesagt worden. Die 
Zeit dafür wird knapp wer- 
den. 

Wenn es ein großes Kompliment gibt, 
das man Regisseur Irwin Winkler machen 
kann dann jenes, dass er die kitschigen 
Klischees über das Thema "Familie" fast zur 
Gänze ausgeblendet hat. Die einzelnen 
Komponenten des Skripts von Mark Andrus 
hätten auch für einen Overkill an peinsamer 
Überzuckerung herhalten können. Nichts 
von alle dem (oder fast nichts!). Zu dem sor- 
gen die darstellerischen Leistungen der drei 
Hauptakteure für den gehörigen Schuss heil- 
samer Realität. Kevin Kline nehme ich jede 
Nuance seiner gezeichneten aber nicht 
gebrochenen Figur ab. George ringt bis kurz 
vor seinem Ende damit Sam zu zeigen, dass 
Leben auch bedeutet mit sich selbst ins 
Reine zu kommen. Dabei muss George 
selbst diese Einsicht nochmals durchleben; 
wenn er über sein zerstörtes Vaterbild mit 
Sam und über seine gescheiterte Ehe mit 
Robin spricht. Es mag vielleicht Zufall sein, 
dass in dieser Story just die drei weiblichen 
Hauptakteure - Kristin Scott Thomas, Jena 
Malone & Mary Steenburgen (als Alyssas 
liebeshungriger Mutter) - für die vitalen 
Punkte des Lebens stehen. Hayden 
Christensen im übrigen liefert eine ausge- 
sprochen gute Arbeit ab, die auf künftige 
Rollen hoffen läßt (ausgenommen der des 
Anakin Skywalker, denn daß George Lucas 
mit Schauspielern nicht arbeiten kann, dürf- 
te spätestens jetzt bewiesen sein - quod 
erat demonstrandum!). 


KUNE 


MALONE 


v5 perfect 


EINE SCHWALBE MACHT DEN 
SOMMER 

Große Erfolge jenseits des Rheins sind in der 
Regel der Ansporn für hiesige Verleiher sich 
an das Risiko zu wagen, es auch mit dem 
deutschen Publikum zu versuchen. Dabei 
sind ähnlich kassenträchtige Erfolge wie bei 
AMELIE (2,5 Mio Karten) eher die Ausnahme 
zu nennen. Zumeist kann man/frau sich 
über bescheidenere Umsätze freuen. Der 
französische Film macht sich also eher rar. 
Ganz im Gegensatz zu den 80’ern, als selbi- 
ger Film durchweg - in den noch zahlreichen 
Programmkinos - Präsenz zeigte und mit 
Perlen von Chabrol, Malle, Carax oder 
Rohmer für ansprechende Stunden sorgte. 
Inzwischen scheint das Publikum dafür weg 
gealtert zu sein und die Jugend orientiert 
sich bekanntlich nicht unbedingt an den 
Leidenschaften der Alten. 

Sandrine (Mathilde Seigner) steigt aus 
ihrem geordneten Großstadtleben aus, 
drückt nochmals die Schulbank, macht ihren 
Abschluß als Agrarökonomin und kauft sich 
einen abgelegenen Bergbauernhof. Das 
Wesentliche war Sandrine seit immer ein 
starkes Bedürfnis; nur hatte sie ihre Träume 
zu viele Jahre als Spinnerei abgetan. Jetzt 
würde sie endlich zu sich selbst finden kön- 
nen - mit harter, ehrlicher Arbeit. Ziegen 
züchten, melken, Käse herstellen, 
Schulklassen und Touristen betreuen; 
Sandrine geht ihre Pläne mit Engagement, 
Wissen und praktischem Können an. Ihr ein- 
ziger Wermutstropfen ist der etwas grantige, 
abweisende Vorbesitzer, Adrien (Michel 
Serrault), der noch ein Wohnrecht auf dem 
Hof für ein Jahr hat. Nicht etwa, um seiner 
Nachfolgerin mit konkret praktischen 
Erfahrungen zu dienen, sondern nur, weil 
dann erst sein Alterssitz in der nächst gele- 
genen Stadt frei wird. Er wohnt in einem 
kleinen Haus nebenan, sitzt das Jahr ab und 
kümmert sich ansonsten um nichts - 
behauptet er zumindest gegenüber 
Sandrine. Aber dem hartherzig gewordenen 
Witwer paßt die neue Bäuerin, ihre Art, die 
Weise wie sie den alten Hof umkrempelt 
nicht. Kaltblütig dreht er ihr dann - mitten im 
harten Bergwinter - den Strom ab. Soll sie 
sehen, wie sie mit richtigen Problemen fer- 
tig wird... 

Aus einem Stoff wie diesem läßt sich 
Vielerlei machen. Eine Komödie. Eine Drama. 
Eine Tragödie. Regisseur Christian Carion 
entschied sich für den ehrbaren Versuch das 
Leben 1 zu 1 zu inszenieren: Als dramatisch, 
komisch, tragisches Miteinander. Geglückt 
ist ihm das Vorhaben allerdings nicht son- 
derlich überzeugend. So haftet dem ersten 
Drittel des Films ein wenig zu intensiv das 
Beschauliche (verklärende?) des Aussteigens 
an. Um zwei oder drei Einstellungen zuviel 
wird dabei die Idylle des ländlichen Lebens 
strapaziert. Das mürrische Granteln von 
Michel Serrault zieht in dieser Phase dann 
auch eher in die Richtung eines 
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Bauernschwanks (leicht übertrieben formu- 
liert!). Darauf folgt im Winter - unvermittelt - 
ein  fahriger Wechsel hin zum 
Landmelodram, wenn Sandrine angesichts 
von Tod, Versagen und Zweifel eine 
Identitätskrise erleidet und alles aufgeben 
will. Die Annäherung und Aussprache zwi- 
schen den beiden so verschiedenen 
Charakteren hängt dann etwas verloren in 
der Landsschaft herum und verpufft in ihrer 
beabsichtigten Wirkung, weil das "frohe" 
Ende (der nächste Frühling) plötzlich und 
allzu unvermittet auf der Leinwand 
erscheint. Schade eigentlich. 


POLLOCK 

So mancher (ab)gefeierte Filmstar aktueller 
Zeiten würde von einem Charaktermimen 
wie Ed Harris gnadenlos in die Ritzen 
gespielt werden. Harris beherrscht zudem 
die wirklich hohe Kunst, unterschiedlichste 
Figuren mit einem vollen Leben zu erfüllen, 
ohne dabei seine eigene Individualität 
absolut auszuklammern. Persönlich nenne 
ich es die "Handschrift" eines Schauspielers, 
die ich über die Jahre zu schätzen gelernt 
habe. Während man also bei manchen Top- 
Stars Gefahr läuft - in egal welcher Rolle - 
immer und immer wieder die gleiche 


stammtische 1 
aktualisiert: 17.7.2002 


Aschaffenburg, SF-Stammtisch 

id. letzten Freitag i. M., 20 Uhr; "Zur 
Löwengrube", Schneebergstraße 9 
Karl E. Aulbach, (0 60 92) 77 36; 
karl.aulbach@t-online.de 


Aschaffenburg Il 

jeden letzten Sonntag i.M. ab 18 
Uhr, Gaststätte "Zur Eisenbahn", 
Haupt- straße 1, Stockstadt/Main. 
Info: Ursula Aschenbrenner, (0 60 
27) 29 86 


Augsburg, Universitärer SF- 
Stammtisch 

nach Vereinbarung im Unikum 
Bernhard Kübler, Tel. (08 21) 54 41 
69, kuebel@unforgettable.com 


Bad Homburg, SF-Stammtisch 

id. 1. Samstag i.M. ab 19 Uhr, 
Ristorante "Al Capone, Homburger 
Strasse 17, Bad Homburg/Ober 
Erlenbach. Info: Mathias Kubens, 
(0 60 36) 98 02 38, 
mkubens@gmx.de 


Berlin, SF-Stammtisch (SFCB) 
id. 4. Freitag i. M., 19 Uhr, "Zum 
Igel", Sieglindestraße 10, Berlin 


Image-Maske (oder auch darstellerische 
Armut!) präsentiert zu bekommen, legen 
Mimen wie Harris ihre Charaktere in eine 
jeweils andere Perspektive. Man/frau ziehe 
nur einen Vergleich zwischen "Bud" (THE 
ABYSS) und "Christopher" (TRUMAN SHOW). 
Erfreulich ist, dass Ed Harris über all die 
Jahrzehnte hinweg kontinuierlich im 
Geschäft blieb, zumeist in anspruchsvollen 
Nebenrollen (zuletzt als "Parcher" in BEAUTI- 
FUL MIND). Im Jahr 2000 brachte er dann 
sein Regiedebüt über den amerikanischen 
Maler Jackson Pollock auf die Leinwand; 
dankenswerterweise mit ihm in der männli- 
chen Hauptrolle und Marcia Gay Harden als 
dessen aufopferungsvollen Förderin und 
Frau Lee Krasner. Für eben diese Rolle 
erhielt die ausdrucksstarke Schauspielerin 
vor einem Jahr den Oscar. 
Verdientermaßen, wie ich unumwunden 
zugeben. Denn die Geschichte der letzten 
Jahre (von den 40’er bis in die 50’er) im 
Leben Jackson Pollocks, in denen er berühmt 
wurde, nach und nach zu seinem eigenen 
Stil fand, aber nie über seine charakterlichen 
Schwächen hinweg kam, ist zum großen Teil 
auch die Geschichte einer Frau, die diesen 
Mann und seine Kunst liebte, beide nach 
Kräften zu unterstützen suchte und selten 
nur eine Geste der Dankbarkeit erfahren 


Friedenau (Nähe U- und S-Bahnhof 
Bundesplatz) 
LIT STEG RT Tu cl) 67207 8:7:7 


Berlin, SFC Andymon 

jd. 2. Donnerstag im M., 18 Uhr 30, 
Kulturbund e.V., Ernststraße 14 - 16, 
12437 Berlin-Treptow 

Ralf Neukirchen, Tel. (030) 2 75 27 

ya 


Braunschweig, SF-Stammtisch 
jd. 1. Montag i.M., 20 Uhr, 
"Biergarten Tiger Pub", Wilhelm- 
Bode-Str. 33; Homepage: 
http://www.perrys-video-club.de 


Darmstadt, SF-Treff Darmstadt 
jeden 1. Samstag i.M. ab 18 Uhr im 
Clubraum der Gaststätte "Stadt 
Budapest", Heimstättenweg 140, 
64295 Darmstadt 
(Heimstättensiedlung). Info: Roger 
Murmann (0 60 71) 38 71 8, sftreff- 
da@gmx.de (SFC Rhein-Main). 
Homepage: http://www.sftd-online.de 


Dresden, PR-Stammtisch 

alle 14 Tage, Haus der 
Volkssolidarität (nahe der 
Dreikönigskirche neben der Pizzeria), 
18 Uhr 

Uwe Schillbach, uwe.schillbach@sz- 
online.de 





durfte. So wäre ein passender Filmtitel viel- 
leicht auch "Jackson & Lee" geworden. 

Etwas mehr Zuspruch hätte der gelunge- 
ne Film von Ed Harris sicherlich verdient. 
Allein schon wegen eines Zusammenspiels 
zweier hochkarätiger Schauspieler in einem 
Blick auf die Ewigkeit des Ruhms und die 
Endlichkeit des eigenen Lebens. Freunde hat 
Jackson Pollock sicher nicht hinterlassen. Er 
starb im August 1956 als er Volltrunken sei- 
nen Wagen gegen einen Baum setzte - mit 
ihm starb eine seiner Beifahrerinnen. 

Lee Krasner fand nach der Trennung von 
Pollock endlich wieder die Zeit für ihre eige- 
ne Malerei. 


(5.10. 02 - robert musa) 


Düsseldorf, Phantastischer Treff 
id. 3. Samstag i. M., 19 Uhr, 
"Pilsener Urquell", Grabenstr. 6; 
Homepage: http://dpht.net 


Giessen, SF-Stammtisch 

jeden 1. Samstag im Monat ab 
18.00 Uhr, "Stadthaus", 
Kongresshalle Giessen am Berliner 
Platz 2, 35390 Giessen. Info: Harald 
Latus, (06 41) 47 65 3 (Far Beyond 
e.V.). Homepage: http://stud- 
AYAAATT 5 
marburg.de/-Kapmeyeh/TD-MR/TD- 
GI/TD-GlStart.htm 


Graz, PR Stammtisch 

id. 1. Donnerstag i.M., 19 Uhr, 
"Schwarzer Adler", Leonhardstr. 27 
Bernd Hubich, 
bernd.hubich@styria.com - 
http://www.prsg.at 


Hamburg, Donnerstagsrunde 
jd. 1. Donnerstag i. M., "Andere 
Welten", Rappstraße 


Hannover, Treffen der SFGH 

jeder dritte Samstag im Monat von 
16-19 Uhr, Freizeitheim Ricklingen, 
Ricklinger Stadtweg 1 

Christian Buhl, Tel: 3 52 13 32 
Hofheim / Taunus |: 

2.Samstag i.M. ab 20 Uhr, Ort auf Anfrage. 
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Altmodisch 


Blood Work (USA 2002) 

Regie & Produktion: Clint Eastwood; 
Drehbuch: Brian Helgeland (basierend 
auf dem Roman von Michael 
Connelly); Musik: Lennie Niehaus 
Darst: Clint Eastwood, Jeff Daniels, 
Wanda de Jesus, Dylan Walsh, 
Anjelica Huston 

Laufzeit: 108 Min. Format: 1:2,35 


Seit 1971 mit seinem Regiedebüt 'Play Misty 
for me’ (der grandiose deutsche Titel lautet 
'Sadistico - Wunschkonzert für einen Toten’) 
arbeitet Clint Eastwood neben seiner 
Tätigkeit als Schauspieler (das 
Bürgermeisteramt im kalifornischen Carmel 
von 86-88 will ich mal ausklammern) regel- 
mässig auch als Regisseur und lieferte in 
den letzten 15 Jahren fast jährlich eine 
Regiearbeit ab. Ein richtiger Knüller war seit 
dem oscarprämierten Spätwestern 
‘Unforgiven' (1992) in den letzten Jahren 
nicht dabei, aber sehenswert waren die 
Filme allesamt. Das hat wohl auch damit zu 
tun, dass die Warner-Studios dem langjähri- 
gen Aushängeschild Eastwood ziemlich freie 
Hand lassen und der kommerzielle Druck 
relativ gering bleibt. 

Terry McCaleb (Clint Eastwood) ist FBl- 
Profiier und auf der Jagd nach einem 
Serienmörder, 'Code-Killer' genannt, weil er 
an seinen Tatorten Zahlencodes mit dem 
Blut seiner Opfer an die Wände schmiert. 
Der Täter veranstaltet ein Katz- und 
Mausspiel mit McCaleb, fordert ihn regel- 
recht heraus mit arroganten Mitteilungen. 
Am Tatort des sechsten Opfers fällt dem FBl- 
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Mann ein Schaulustiger auf, der sich ver- 
dächtig macht. In der folgenden Hatz erlei- 
det McCaleb einen Herzinfarkt. Kurz vor der 
Ohnmacht kann er den vermeintlichen Täter 
noch mit seiner Waffe verletzen. Zwei Jahre 
später. Der mittlerweile pensionierte 
Ermittler hat sich von einer wenige Wochen 
zuvor erfolgten Herztransplantation gut 
erholt und wohnt auf einem Hausboot. Sein 
geruhsamer Alltag gerät aus dem Tritt, als 
eine gewisse Graciella Rivers (Wanda de 
Jesüs) ihn bedrängt, sich bei den ehemali- 
gen Kollegen vom FBl wegen des 
Mordes an ihrer Schwester Gloria 
umzuhören. Er lässt sich erst erwei- 
chen, als ihm Graciella glaubwürdig 
versichert, dass er der Empfänger des 
Herzens ihrer toten Schwester ist. Nur 
widerwillig informieren ihn seine Ex- 
Kollegen über Details des Rivers- 
Mord - schließlich ist McCaleb pen- 
sioniert und hat keine Lizenz als 
Privatdetektiv. Die Videoaufzeichnung 
der Überwachungskamera des klei- 
nen Ladens, in dem der Raubmord 
stattfand überzeugt Terry davon, es 
mit einem Serientäter zu tun zu 
haben. Zusammen mit seinem 
Bootsnachbarn, dem Späthippie 
Buddy Noone (der unterschätzte Jeff 
Daniels) macht sich McCaleb an die 
Aufklärung des Falles. Dabei ergeben 
sich Zusammenhänge zu seinem 
letzten Fall vor dem fatalen 
Herzinfarkt... 

Brian Helgeland, berühmt geworden 
durch das großartige Script zu 'L. A. 
Confidential' und nur mäßig erfolg- 
reich als Regisseur (mit 'Payback‘, 
dem Remake von Boormans 
Meisterwerk 'Point Blank’ konnte man aller- 
dings nur scheitern) hat hier ein eher 
schwaches Drehbuch abgeliefert. Der unter 
dem deutschen Titel 'Das zweite Herz’ bei 
Heyne erschienene 463 Seiten starke Thriller 
von Michael Connelly wurde vor allen 
Dingen im letzten Drittel von Helgeland für 
das Drehbuch stark komprimiert. Die 


Jetzt bitte mal tief einatmen, Mr. Eastwood. 


mr -ı 
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Auflösung des Kriminalfalles wirkt abstrus, 
arg konstruiert und die Logik bleibt wieder 
mal auf der Strecke. Serienmörderfilme gibt 
es aus Hollywood in den letzten Jahren in 
rauen Massen. Die meisten sind sicherlich 
verzichtbar und die besseren zeichnen sich 
entweder durch eine dichte Atmosphäre 
oder eine ausgefeilte Story aus. Weder das 
eine noch das andere bietet ‘Blood Work’ 
und trotzdem fällt er nicht in die Kategorie 
der so langweilenden Standardware, die 
Hollywood fast nur noch produziert. Der Film 
lebt vom Charisma des alternden 
Schauspielers und einer überdurchschnittli- 
chen Darstellerriege. Sein wahrer Gegner ist 
diesmal nicht der irre Killer, sondern der 
eigene Körper! Eastwood überzeugt mit sei- 
nen mittlerweile 72 Jahren als Ex-Polizist 
(irgendwie hat sich der Mann die letzten 10 
Jahre optisch nicht verändert - na ja, viel- 
leicht haben die Falten Falten bekommen), 
der mit seinen neuen Lebensumständen 
klarkommen muss, und wer die Karriere von 
ihm über die Jahre verfolgt hat, wird 
Vergnügen an dem selbstironischen Spiel 
und dem Kokettieren mit seinem Image als 
harter Knochen haben. Hier hat er mehr 
Respekt vor seiner resoluten Kardiologin (die 
großartige Anjelica Huston) als vor einem 
brutalen russischem Ex-Sträfling. 
Schmunzeln ist also angesagt - wenn auch 
nur für eingefleischte Eastwood-Fans! Es 
gibt kaum nennenswerte Action-Szenen. 
Gelassen entwickelt sich die Story, verzichtet 
wird auf moderne hektische Schnittechnik, 
hippe computer-enhancede Kamerafahrten. 
Der jazzige Score von Eastwoods Leib- und 
Magenmusiker Lennie Niehaus ist wieder 
mal genial zurückhaltend. 'Blood Work’ ist 
sicherlich keine  überdurchschnittliche 
Regiearbeit Eastwoods, variiert zu sehr 
schon mal gesehene Elemente aus seinen 
früheren Filmen und krankt an dem mässi- 
gen Drehbuch; er hat sich aber wohltuend 
weit von dem unzeitgemäßen Dirty Harry- 
Image alter Tage entfernt, um auch für 
Freunde klassischer Detektivgeschichten 
genießbar zu sein. Einen Blick wert! 
TOM 





Der unsterbliche Dr. Lecter 
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"Red Dragon", der Roman, der Thomas 
Harris Ruhm als Spannungsautor begrün- 
dete, war bereits vor 18 Jahren als 
"Manhunter” verfilmt worden. Und weil 
Serienmörder im Allgemeinen und Dr. 
Hannibal, the"Cannibal", Lecter im 
Besonderen eine hohe Anziehungskraft 
ausüben, kann mit dem Remake, diesmal 
unter dem Originaltitel des Buches, nichts 
schief gehen. 


Serienmörderfans und Harris-Kennerlnnen 
wissen natürlich, dass in dieser Geschichte 
nicht Dr. Lecter die mordende Hauptperson 
ist, sondern die "Zahnfee", die bei Vollmond 
ganze Familien auslöscht. Ausgerechnet sol- 
che unwiderstehlichen, amerikanischen 
Familien, diese modernen Versionen von 
den Waltons. Aber Dr. Lecter ist es auch, wie 
im "Schweigen der Lämmer", der dem FBl- 
Agenten Will Graham, wirklich sympathisch 
gespielt von Edward Norton, Hinweise gibt. 
Dumm nur, dass die Zahnfee ebenfalls 
Hinweise von ihm erhält. Um fehlende 
Spannung muss sich also niemand Sorgen 
machen, zumal der nächste Vollmond uner- 
bittlich naht. 

Menschen mit besserem Gedächtnis als 
das meine haben mir versichert, das die 
Verfilmung in weiten Teilen der 
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Erstverfilmung entspricht. Alle, die sich nicht 
mehr genau erinnern können, unter 
Alzheimer leiden oder den Film einfach noch 
nicht gesehen haben, sind klar im Vorteil. 
Sie haben die Möglichkeit eine spannende 
und gute Thomas-Harris-Verflmung zu 
sehen, eine Wohltat nach dem enttäuschen- 
den filmischen Intermezzo "Hannibal". 
Anthony Hopkins spielt übrigens auch die- 
ses Mal die Rolle seines Lebens und wird 
dabei immer mehr zu seiner eigenen 
Karrikatur. Die Überzeichnung des feingeisti- 
gen Kannibalen steht kurz vor der Groteske, 
bleibt aber amüsant durch die sparsamen 
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Auftritte des Inhaftierten. Originellerweise ist 
das Hochsicherheitsgefängnis dasselbe wie 
im Schweigen der Lämmer und sogar der 
Gefängnisdirektor ist schon im Amt. Edward 
Norton spielt den reaktivierten FBl-Agenten 
ein bißchen blass, doch glaubwürdig, 
Harvey Keitel als Leiter der Ermittlungen 
stellt den altgedienten Beamten locker aus 
der Hüfte dar. Es genügt beinahe, den 
Charakterschädel in Großaufnahme zu prä- 
sentieren und die Mühe von Jahrzehnten an 
Mordermittlungen bedürfen keiner weiteren 
filmischen Erläuterung. Dankbar sind stets 
die Rollen der irren Killer, insbesondere 
wenn sie im Drehbuch mehr Platz einneh- 
men als schattenhafte Umrisse von hinten 
in Szene gesetzt. Dennoch ist das Spiel von 
Ralph Fiennes als Francis Dolarhyde in fast 
jeder Szene sehenswert. Wo er zu dick auf- 
trägt, mag auch der Regisseur seinen Beitrag 
geleistet haben, der in diesem an 
Splattereffekten erfreulich armen Film, 
wenigstens ab und an Action bieten wollte 
und sei es , dass sie in psychischen 
Zusammenbrüchen seiner Hauptfigur statt 
findet. Den schauspielerischen Höhepunkt 
bietet einmal mehr Emily Watson als blinde 
Reba McCLane. Sensibel und überzeugend 
spielt sie die Frau, die ein letztes Mal das, 
was wir unter Menschlichkeit verstehen, bei 
Dolarhyde zum Leben erweckt. 

So bleibt wenig zu nörgeln an diesem 
Film, sowieso ein Muss für alle 
Serienmöderfans. Und für alle anderen taugt 
er ganz famos dazu, sich an einem trüben 
Novemberabend die Zeit zu vertreiben. 
Munter webt er obendrein die Geschichte 
um Hopkins und sein alter ego Lecter wei- 
ter, so dass zukünftige Generationen wahr- 
scheinlich irgendwann einmal Dichtung und 
Wahrheit durcheinander bringen werden 
und Hopkins wirklich für einen 
Nachkommen Jack the Rippers halten. 


Red Dragon (USA 2002), Regie: Brett 
Ratner; Drehbuch: Ted Tally; Musik: 
Danny Elfman; Produktion: Dino de 
Laurentiis; Laufzeit: 125 Min. 

ddd 


Zur Leber empfehlen wir Ihnen einen trockenen Chianti 
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Horrornews 





Medusenblut 


Boris Koch kündigte in seinem Newsletter 
zwei Neuerscheinungen an. 

Noch im November soll ein 
Kurzgeschichtenband mit "düsteren, schrä- 
gen, humorvollen, bizarren SF-Erzählungen" 
von Christian von Aster und ihm heraus- 
kommen. Der Titel wird "Bald" lauten. 

Im Januar soll dann "Dionysos tanzt" fol- 
gen. Hierbei wird es sich um die dritte 
Storysammlung von Boris Koch mit phanta- 
stischen Erzählungen handeln. 

Weitere Infos über die Neuerscheinungen 
und die noch lieferbaren Titel finden sich 
unter: 
www.medusenblut.de.vu 


Jenseits des Hauses Usher 

Anfang Oktober erschien im BLITZ-Verlag der 
Kurzgeschichtenband "Jenseits des Hauses 
Usher" herausgegeben von Markus K. Korb. 
Versammelt sind 20 Kurzgeschichten und 
Gedichte, die thematisch alle mit dem Leben 
und Werk von Edgar Allan Poe verbunden 
sind, was letztlich auch den Titel erklärt. 

Das Highlight dürfte dabei sicherlich eine 
hierzulande noch nicht veröffentlichte Story 
des amerikanischen Autoren Thomas Ligotti 
sein. Ansonsten finden sich vor allem im 
Fandom und aus der Kleinverlagsszene 
bekannte Namen wie Boris Koch, Myra 
Cakan, Michael Siefener, Malte S. Sembten, 
Eddie M. Angerhuber usw. wieder. 

Aus meiner Sicht eine durchaus lohnens- 
werte Anschaffung, zumal bei den 
Taschenbuchverlagen Horroranthologien so 
gut wie gar nicht mehr erscheinen. Deshalb 
ist es umso wünschenswerter, wenn sich 
diese Anthologie kommerziell rechnet. 
Vielleicht wird dann der BLITZ-Verlag einen 
guten Konzept nochmals eine 
Veröffentlichungsmöglichkeit bieten. 

Quelle: www.blitz-verlag.de 
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Zaubermond 


Beim Zaubermond Verlag werden in den 
nächsten Wochen etliche Romane in den 
diversen Reihe erscheinen. So kann sich der 
Leser auf neue Werke zu "Dorian Hunter", 
"Das Volk der Nacht", "Ashes", "Maddrax", 
"Professor Zamorra", "Coco Zamis" und "Die 
Abenteurer" freuen. 

Auf der Verlagshomepage finden sich 
ausführliche Infos zu all diesen Serien und 
ein aktuelles Interview mit dem Perry 
Rhodan-Autor Ernst VIcek, der einen neuen 
"Dorian Hunter"-Roman verfasste und damit 
zu alter Wirkungsstätte zurückkehrte. 

Quelle: www.Zaubermond.de 


Phantastik-Magazin beim Festa- 
Verlag 


In Midnight Mail Nr. 6 des Festa-Verlags kün- 
digt Frank Festa ein neues Phantastik- 
Magazin an, dessen erste Ausgabe für das 
Frühjahr 2003 angekündigt wird. Für Frank 
Festa wird hiermit ein "alter Traum" schein- 
bar Wirklichkeit. 

Das Magazin soll im Paperback-Format 
mit ca. 160 Seiten erscheinen und ein 
Vierfarbcover aufweisen. Inhaltlich ist eine 
bunte Mischung aus Artikeln, Interviews, 
Leserbriefe, Stories usw. rund um die 
Themen Horror und dunkle Fantasy, sprich 
genau dem Verlagsprogramm, geplant. Für 
die Erstausgabe sind Beiträge von Kim 
Newman (Story und Essay), Michael 
Marshall Smith, Ralph Adams Cram und 
Richard Laymon geplant. Als Co-Redakteur 
wird Dirk Berger wohl den Löwenanteil der 
anfallenden Arbeit übernehmen. 

Alles weitere wird noch festgelegt und 
Infos hierzu folgen bzw. sind dann der 
Verlagshomepage zu entnehmen. Auch 
Anregungen und Beiträge jedweder Art sind 
willkommen. 

Frank Festas Pläne schließen aus meiner 
Sicht eine bereits seit langem bestehende 
Lücke. Die letzten reinen Horror/Dark- 
Fantasy-Magazine, die sich überwiegend 
mit der Literatur befassten, wurden vor eini- 
gen Jahren eingestellt. Aktuell gibt es solch 
ein Magazin nicht, sondern der Fan muss 
mit Magazinen wie MEPHISTO oder NOC- 
TURNO Vorlieb nehmen, die entweder die 
Literaturschiene sehr stiefmütterlich (MEPHI- 
STO) behandeln oder nur Stories (NOCTUR- 
NO) herausbringen. 

Der Festa-Verlag verfügt immerhin über 
einen potentiellen Käuferstamm, reichlich 
Mitarbeiter bzw. die es werden könnten und 
Idealismus, um solch ein Projekt auf die 
Beine zu stellen und eine kommerzielle 
Durststrecke zu Beginn überstehen zu kön- 
nen. 





NECROSCOPE 


Die von Brian Lumley verfasste Saga um den 
Vampirjäger Harry Keogh scheint wirtschaft- 
lich gesehen ein Erfolg für den Festa-Verlag 
auch weiterhin zu sein. Immerhin geht der 
dritte Band der Reihe nun in die zweite 
Auflage und Festa kündigt bereits die 
Herausgabe einer Storysammlung um Harry 
Keogh an, die Brian Lumley noch nicht ein- 
mal fertiggestellt hat. 
Quelle: Midnight Mail 


Michael Siefener 


Nachdem vor einigen Wochen seine 
Storysammlung "Chimären" beim 
Lindenstruth Verlag erschienen ist und sein 
Roman "Albert Duncel - Ein biographischer 
Versuch" vom Boris Koch als ausverkauft 
gemeldet wurde ebenso wie seine 
Novellensammlung "Das Reliquiar", welche 
beim Festa-Verlag erschien, ist nun ein 
neuer Roman herausgekommen. Beim 
Verlag Die Hanse ist als Hardcover der neue 
Roman "Die Söhne Satans" erschienen. 
Hierbei soll es sich um einen "historischen 
Thriller" handeln, wobei der Titel eher ande- 
res vermuten läst. Entweder traut der Verlag 
sich nicht mit einer Bezeichnung wie 
"Dunkle Phantastik" auf dem Markt zu treten 
oder Michael Siefener hat tatsächlich einen 
marktgängigen Roman verfasst. 
Quelle: amazon.de 


Jens Schumacher/Jens Lossau 


Dieses Autorengespann dürfte dem einen 
oder anderen Leser noch bekannt sein. Vor 
einigen Jahren haben sie verschiedene 
Kurzgeschichtensammlungen und Jens 
Schumacher auch einen Roman herausge- 
bracht. Nun findet sich im Horror & Fantasy 
Newsletter von amazon.de die Ankündigung 
eines neuen Romans. Der Titel lautet "Der 
Schädeltypograph - Der Gutenbergkrimi", der 
als "Horror-Satire" bezeichnet wird, und 
beim Societäts-Verlag erschienen ist. 

Bei amazon.de kann man diesen Roman 
selbstredend bestellen und wird auch gleich 
verwiesen auf die weiteren Publikationen 
der Autoren, die allesamt in Kleinverlagen 
herausgekommen sind. 


DAEDALOS 


Mitte September erreichte mich folgende 
Nachricht von Hubert Katzmarz, dem 
Herausgeber von DAEDALOS: " Liebe 
Freunde von DAEDALOS, trotz 
Werbecampagne und Internetauftritt ist es 
uns nicht gelungen, ein nennenswerte 
Anzahl von Menschen für DAEDALOS zu 
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interessieren. Wir bitten zu verstehen, dass 
wir auf einer solchen sehr schmalen Basis 
von Abobestellungen in den letzten vier 
Monaten nicht mehr mit hinreichenden 
Verkäufen rechnen, um das Projekt fort- 
führen zu können..." 

Somit wird es doch keinen Neuanfang 
des Phantastik-Readers DAEDALOS geben, 
was vor allem die Leser dunkler Phantastik 
bedauern werden. Schließlich sind in den 
dutzend Ausgaben fast immer lesenswerte 
Kurzgeschichten veröffentlicht worden und 
es fand sich immer eine Story von in 
Vergessenheit geratenen und/oder längst 
verstorbenen Phantastik-Autoren wieder. 


Wild Kingdom 


Im Internet findet sich seit einigen Wochen 
ein neues Horror-/Grusel-Magazin, welches 
sich mit allen Spielarten dieses Genres zu 
beschäftigen scheint. In der Erstausgabe 
wird die Serie "Freitag der 13." Vorgestellt 
und es finden sich Interviews mit Manfred 
Weinland und Guido Latz. Der Titel lautet 
"Wild Kingdom - Journal morbide und fanta- 
stische Lebensart". Daneben gibt es Artikel 
zur Band MISFITS, einen zu der Gründerzeit 
der phantastischen Hörspiele, eine ausführ- 
liche Newssparte, ein VAMPIRA-Heftführer 
(Teil 1), eine Galerie zu der Reihe "Terra - 
Utopische Romane", Comic-Rezis, eine SF- 
Story und einiges mehr. 

Aufmerksam geworden auf dieses 
Magazin bin ich durch eine kurze Info bei 
Phantastik.de und dann habe ich einfach 
mal die Site www.wild-kingdom.de 
angeklickt. Allein aus dem Inhaltsverzeichnis 
wird deutlich, dass die Verantwortlichen 
wirklich alle Spielarten präsentieren wollen, 
was den Kreis der potentiellen Leser natür- 
lich enorm groß werden läst. Da das Journal 
monatlich erscheinen soll, dürfte sich ein 
Blick durchaus lohnen und zwar für alle 
Phantastikfans. 


Edition Phantasia 


Pünktlich zur Buchmesse finden sich auf der 
Verlagshomepage www.edition- 
phantasia.de die Vorankündigungen für das 
Jahr 2003. Wieder einmal präsentiert der 
ambitionierte Kleinverlag überaus interes- 
sante Titel in höchster Qualität und numme- 
rierter Kleinauflage. Die drei nachstehenden 
Bücher werden jeweils in einer Auflage von 
250 Exemplaren verlegt. Alle als Hardcover 
im Leinen mit Schutzumschlag 

Ale Titel erscheinen für den 
Phantastikleser von Interesse. 


Neal Stephenson - BIG U 

Hierbei handelt es sich um das 
Erstlingswerk des amerikanischen Autors, 
dessen Romane ihm auch hierzulande 
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bekannt gemacht haben. BIG U erschien in 
den Staaten bereits 1984 und liegt hier nun 
in deutscher Erstausgabe vor. 


Samuel R. Delany - HOGG 

"Hogg schildert das Leben eines moralisch 
durch und durch Verkommenen, nicht aus 
der sicheren Warte der Opfer, sondern aus 
der beunruhigenden Perspektive des 
Täters... und gerade das macht es zu einem 
der mutigsten und moralischsten Bücher der 
modernen amerikanischen Literatur. Erst 
1994 fand sich in den USA ein Verlag, der 
mutig genug war, das bereits Ende der sech- 
ziger Jahre entstandene Manuskript zu ver- 
legen." So die Vorankündigung des Verlags. 


Ray Bradbury - Die Feuersäule - 
Klassische Horror-Geschichten 

Von Ray Bradbury sind vor allem im 
Diogenes-Verlag einige seiner Romane und 
Kurzgeschichtensammlungen erschienen. 
Aber auch bei Heyne und anderen Verlagen 
wurden und werden seine Werke verlegt. 
Sein wohl bekanntester Roman ist 
"Fahrenheit 451", dicht gefolgt von "Die 
Mars-Chroniken". Hier erscheinen nun - viel- 
fach in deutscher Erstübersetzung - klassi- 
sche Horrorstories auf ca. 200 Seiten. 


Hary teilt aus 


Autor und Kleinverleger Wilfried A. Hary 
(Gaarson Gate, Herr der Welten,Ad Astra), 
eigener Überzeugung nach Retter der 
deutschen phantastischenliteratur, 
konnte es sich nicht verkneifen, in sei- 
nem Onlineforum seinem 
Lieblingsfeindbild Frank Festa vors 
Schienbein zu treten. Da macht er sei- 
nem Frust wortreich Luft, daß deutsche 
Autoren einfach nicht anerkannt werden. 
Und daß große Zeitschriften wie 
Computerbild und Focus die glorreiche 
Idee eines Amis, seine Machwerke digi- 
talisiert zu vermarkten, groß rausbrach- 
ten - und das, obwohl der große W.A. 
Hary schon viel früher als dieser ideen- 
klauende Ami auf diesen glorreichen 
Gedanken gekommen ist! Schade - der 
Kelch des Ruhms ist schon wieder an 
Hary vorübergegangen. Und wo man 
gerade so schön in Fahrt ist, kriegt auch 
Festa sein Fett ab. Hat sich Festa doch 
abfällig über deutsches SF-Schriftgut 
geäußert... Während sich die nachfolgen- 
den Debatten seitenweise übers Forum 
ausbreiten, scheint Festa dies nicht wei- 
ter zu kratzen. Muß auch nicht, spielt er 
doch in einer anderen Liga als Hary. 

Amüsant ists trotzdem - wer sichs 
geben will: http://www.hary.li/ und dann 
weiter zum "Mark-Tate Forum" 

m 
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Hofheim / Taunus I: 

2.Samstag i.M. ab 20 Uhr, Ort auf 
Anfrage. Info: Beate Diehl, (0 61 
22) 25 90, ensignbea@aol.com 


Hofheim / Taunus Il: 

jeden 3. Freitag i.M. ab 19 Uhr, 
Gaststätte "Ländscheshalle", Am 
Rheingauerweg (Stadtteil Wallau). 
Info: Hans-Günther Dahlke, (06 
11) 94 65 777, 
SCIPLELLEION TED EEHOCTH LEICK$)) 


Kiel, SciFi-Dinner 

id. 3. Freitag i. M. 19 Uhr, "Lasani", 
Goethestr. 30 

Oliver Dreeßen, (0431) 80 666 41, 
info@scifi-dinner.de www.scifi-din- 

HELL 
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jeden Freitag, 18 Uhr 

"Distel", Jan-von-Werth-Straße/Ecke 
Ring 


Leipzig, SF-Stammtisch 

id. 3. Mittwoch i.M., 19 Uhr 30, 
Kulturbundhaus, Elsterstr. 35 oder 
im Haus des Buches, Gerichtsweg 
28 

Manfred Orlowski, Ernestistr. 6, 
04277 Leipzig 


Leipzig, PR-Stammtisch 

id. 1. Freitag i.M., 18 Uhr, Cafe 
"Eco", Brüderstr. (Nähe Bayerischer 
Platz) 

Andreas Ortwein, 
stammtisch.le@gmx.net 


Lübeck, SFC Lübeck 
id. 2. Samstag i. M., 15 Uhr 
WEN OT WA TEN TITEL 


LETTER TFT N 11487) 

jeden 1. Freitag i.M. jeweils ab 
18.30 Uhr im Restaurant 
"Weinkeller", Frauenlobstrasse, 
Mainz-City. Info: Jens Griesheimer, 
(0 67 32) 91 82 80, tdmz@gmx.de. 
http://www.tdmz.de.vu 


Marburg, SF-Stammtisch 

jeden letzten Freitag im Monat, ab 
20 Uhr, Gasthaus "Knubbel", Ecke 
Schwanallee / Leopold-Lucas- 
Straße. Info: Michael Kapmeyer, 
(0 64 21) 48 36 82, TD- 
MR@gmx.net (Far Beyond e.V.). 
Homepage: http://stud-www.uni- 
marburg.de/-Kapmeyeh/TD- 
MR/TD-Start.htm 
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Phantastische 
Hörspiele im 
November 


Hallali, 

ab jetzt immer mit einem Zitat von der 
Klopapierrolle. Der Spruch des Monats: 
"Mache das, was möglich ist - das 
Unmögliche überlasse besser anderen." 
In diesem Sinne; mehr war mir nicht mög- 
lich zu schreiben, wegen akuter 
Müdigkeit. 

Viel Spass mit den Hörspielen (hört die 
eigentlich wer ausser mir?). Nein, ich 
erwarte nicht wirklich eine Antwort. 

Beste Grüsse 

Mark 


So. 02.11.2002, 21:05 Uhr, NDR 
Info, 55 min 

Temutma ** 

von Rebecca Bradley und Stewart 
Sloan 

Ein Mörder macht Hongkong unsicher. Nacht 
für Nacht schlägt er zu, in den reichen 
Villenvierteln und in den Elendsquartieren 
der Millionenstadt. Seine Opfer haben nur 
eines gemeinsam: kein Tropfen Blut ist mehr 
in den Leichen. Racheakte der Triaden? 
Satanische Rituale? Die besten Köpfe der 
Hongkonger Mordkommision stehen vor 
einem Rätsel. Erst als seine eigene Freundin 
dem Mörder zum Opfer fällt, beginnt 
Superintendent Michael Scott zu begreifen, 
was er da verfolgt. Die Spuren führen in die 
geheimnisvolle untermauerte Stadt von 
Kowloon, die nach Jahrhunderten dem 
Abriss zum Opfer fallen soll. Dort in den 
Kellern schlummert ein vergessenes Grauen: 
der kuang-shi Temutma, blutdurstig und 
unsterblich. 


Di. 05.11.2002, 00:05 Uhr, DLF, 32 
min 

Dr. Jekyli und Mr. Hyde 

von Robert Louis Stevenson 

Dr. Jekyll, ein Wissenschaftler des späten 19. 
Jahrhunderts, ist besessen von der Idee, die 
menschliche Natur in Gut und Böse zu spal- 
ten. Und eines tages gelingt ihm dieses 
medizinische Experiment: ein wohlanständi- 
ges Mitglied der bürgerlichen Gesellschaft 
verwandelt sich zeitweise in ein triebhaftes 
Monster. - So jedenfalls träumt es Jekylis 
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Rechtsanwalt Utterson, der die Spaltung von 
Gut und Böse an sich selber erfährt. 


Sa. 16.11.2002, 00:05 Uhr, DLF, 
39:38 min 

Der Horla 

von Guy de Maupassant 

Ein Dichter glaubt, ein unsichtbares Wesen 
habe sich bei ihm eingenistet. Die verstöp- 
selte Wasserkaraffe ist über Nacht leer 
getrunken, die Seiten seines Textes blättern 
sich raschelnd wie von selbst um. "Wenn wir 
lange allein sind, bevölkern wir die Leere mit 
Gespenstern." So versucht der Künstler sich 
seine Wahnvorstellungen zu erklären. Doch 
der Unsichtbare bedrängt ihn immer stärker, 
scheint ihm seinen Willen aufzuzwingen 
und ihm jegliche Lebenskraft auszusaugen. 
In der Hoffnung, den "Horla" vernichten zu 
können, legt der Gequälte Feuer an sein 
Haus. Aber nach dem Brand befallen ihn die 
Angstzustände erneut. Gibt es noch einen 
Ausweg, um sich endlich von seinem 
Peiniger zu befreien? 


Di. 19.11.2002, 20:10 Uhr, DLF, 
49:35 min 

Krok 

von Eberhard Petschinka und 
Hellmuth Mössmer 

Ein Professor hat im Labor aus dem gen- 
technischen Material des Gänseblümchens, 
Menschenaffen und Krokodils einen künstli- 
chen Menschen, Krok, geschaffen. Dessen 
Gehirn zeichnet sich durch eine besondere 
Fähigkeit aus: Krok kann ohne Sprache 
direkt mit anderen Gehirnen kommunizieren 
und auf sie Einfluß nehmen. Die 
Krokodilanteile in dieser Genmixtur sind 
jedoch ein wenig zu hoch. 


Sa. 23.11.2002, 14:05 Uhr, HR2, 
53 min 

Die Meute der Mörrigan (1) 

von Pat O'Shea 

In einem Antiquariat findet der zehnjährige 
Pidge ein geheimnisvolles, magisches Buch. 
Aus versehen befreit er daraus die Schlange 
Olc Glas und ruft damit weitere Mächte des 
Bösen auf den Plan. Denn Mörrigan, die kel- 
tische Kriegsgöttin, braucht die Kraft von Olc 
Glas, um die Herrschaft über die Welt zu 
gewinnen. Um dies zu verhindern, treten 
Pidge und seine kleine Schwester Brigit eine 
aufregende und gefährliche Reise durch die 
irische Sagenwelt an. 


Sa. 30.11.2002, 00:05 Uhr, DLF, 
54:26 min 

Das geteilte Ich 

von Robert Sheckley 

Um den dominierenden Teil seines Wesens 
vor einer akuten Virus- Schizophrenie zu 
schützen, hat man Alistair Crompton im Alter 
von elf Jahren einer Massivspaltung seines 
Ichs unterzogen und seine problematischen 
Persönlichkeitsteile auf Androiden übertra- 
gen. Crompton weiß, dass eine wirkliche 
Gesundung nur durch die spätere 
Reintegration der schizoiden Charaktere 
möglich ist. Mit 35 Jahren hat er sein eintö- 
niges Leben satt und besteht gegen den Rat 
seines Psychiaters - auf Wiedervereinigung. 
Einen seiner "Duriers" findet Alistair auf dem 
Mars. Der windige Edgar Loomis sträubt sich 
heftig gegen seine Wiederaufnahme - 
zunächst. 


Sa. 30.11.2002, 14:05 Uhr, HR2, 
53 min 

Die Meute der Mörrigan (2) 

von Pat O'Shea 

Pidge und Brigit müssen einen verborgenen 
Stein mit dem Blut der Mörrigan finden, um 
Olc Glas zu zerstören und die Macht der 
Göttin zu brechen. Dabei werden sie von 
den Bluthunden der Mörrigan verfolgt, aber 
auch von den guten Mächten des Dagda, 
dem Gott der Weisheit, beschützt. Zigarre 
rauchende Hexen auf Harley Davidsons, 
Ohrwürmer mit Napoleonkomplex, radebre- 
chende Frösche und musikalische Spinnen 
sind nur einige der phantastischen, komi- 
schen aber auch unheimlichen Figuren, die 
die Gescwister auf ihrer Reise durch das 
mythologische Irland kennen lernen. 


Di. 02.12.2002, 20:05 Uhr, BR2, 
69:10 min 

Schatten im Feuer 

von Fritz Mikesch 

Vor dem Hintergrund des Absturzes der 
Raumfähre Challenger (Herausforderer) am 
28. Januar 1986 hat Fritz Mikesch dem 
Vorher- Wissen und Nichts-tun-Können aufs 
Maul geschaut. Ein Versuch, dem Gang der 
Katastrophen-Vorbereitung was abzuhor- 
chen: KRYOTISCHE TRIVIALITÄT. Wie sich im 
Falle der "Challenger" die Herausforderung 
gerächt hat, so wird in diesem Hörspiel die 
Rache herausgefordert. Entsprechend heißt 
die Raumfähre NEMESIS. 
Menschenverbrennender Zynismus, gewinn- 
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bringende Schlamperei 
gerinnen zum Kürzel: RAND-JARGON. Nimm 
das Gewöhnlichste aus dem Alltag, und kei- 
ner will etwas damit zu tun haben... "Als 
wäre dem Hin und Her der flüchtigen Rede 
nicht zu trauen. Aber die Philosophie wohnt 
im Geschwätz, die Ausdünnung der Tragödie 


und Korruption 


macht Komödianten erröten, und die 
Apokalyptiker reden über den Ladentisch ..." 
(der Autor) 

Zwei Jahre nach der Explosion des 
Raumtransporters "Challenger", bei der sie- 
ben Astronauten ums Leben kamen, ver- 
suchte der Autor in seinem Stück, die 
unheilvolle Verschmelzung von menschli- 
cher Hybris, skrupelloser Gewinngier und 
Wurschtigkeit, die das Unglück auslösten, 
herauszuarbeiten. 


Hörspiel unterm Sternenhinmmel 


Wo? 

Planetarium am Insulaner 
Munsterdamm 90 

12169 Berlin-Schöneberg 


Fr. 22.11.2002, 20:00 Uhr, 
Das Wittgenstein-Programm 
von Philip Kerr 


Anm.: 

** vor allem unter dem Motto "The Weekley 
Horror Radio Show" im Deutschlandfunk 
gesendet. Ich habe diese Reihe trotzdem 
mit in die Liste aufgenommen, weil die 
Geschichten ebenso phantastische 
Elemente enthalten und viele von Euch sich 
auch dafür interessieren. 


Abkürzungen der Sender 


BR = Bayerischer Rundfunk 
DLF = Deutschlandfunk 
DRB = DeutschlandRadio Berlin 


EinsLive = Westdeutscher Rundfunk 
HR = Hessischer Rundfunk 


NDR = Norddeutscher Rundfunk 
ORB = Ostdt. Rundfunk Brandenburg 
RB = Radio Bremen 

SFB = Sender Freies Berlin 

SR = Saarländischer Rundfunk 
SWR = Südwestrundfunk 

WDR = Westdeutscher Rundfunk 
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DER SOHN DES 
VERRÄTERS 


an De Dh 


u Va 


di RB, Sonn bes VW ARRAÄTERE 


ns 


Kran 


Marion Zimmer Bradley 

"Traitor's Son", 1999, Nachdruck, aus 
dem Amerikanischen von Fred Kinzel, 
Knaur-TB 70305, 2002, 702 Seiten, 
8,90 Euro. 

Coverzeichnung: N. N. 


DER SOHN DES VERRÄTERS ist in zweifacher 
Hinsicht der letzte Band des DARKOVER- 
Zyklusses: Zum einen ist er der letzte der 
drei DARKOVER-Romane, die die US-ameri- 
kanische Autorin vor ihrem Tod schrieb, zum 
anderen schildert er die jüngsten 
Geschehnisse in der Historie des Planeten 
der roten Sonne. Die Handlung spielt etwa 
eineinhalb Jahrzehnte nach den vorange- 
gangenen Romanen, ASHARAS RÜCKKEHR 
(u. a. Knaur-TB 60971, Rezension in FO 145) 
und DIE SCHATTENMATRIX (u. a. Knaur-TB 
62148, Rezension in FO 148). 

Die Protagonisten der ersten zwei 
Romane, Marguerida Alton und Mikhail 
Lanart-Hastur sind inzwischen Eltern zweier 
Kinder, u. a. ihres Sohnes Domenic, der im 
Laufe des Roman eine Verschwörung auf- 
decken wird. Der langjährige Herrscher 
Darkovers, Regis Hastur, erliegt einem 
Schlaganfall, und Herm Aldaran, langjähriger 
Senator Darkovers bei der Föderation, kehrt 
nach Darkover zurück, nachdem ihn seine 
Laran- bzw. PSI-Kräfte vor dem Putsch der 
Premierministerin der Föderation gewarnt 
haben. Herm Aldaran ist übrigens DER SOHN 
DES VERRÄTERS, weil sein Vater als 
Herrscher der Domäne Aldaran mit den 
Terranern ein Bündnis eingegangen ist. 

Es lag nahe, den DARKOVER-Zyklus mit 





dem Abzug der Föderation enden zu lassen, 
weil sie den Planeten inzwischen für unbe- 
deutend hält. Die Wiederentdeckung 
Darkovers durch die Föderation (der Planet 
wurde von versprengten Kolonisten besie- 
delt) und die Gegensätze der beiden 
Kulturen boten immerhin Stoff für einige 
zum Teil bemerkenswerte Romane des 
Zyklusses. Ob der Zerfall der Föderation, 
ihre Entwicklung zu einem totalitären 
Regime über seine Eigenschaft als drama- 
turgiscese Element hinaus eine 
Einschätzung der US-Gesellschaft durch 
die Autorin darstellt, muß dahingestellt 
bleiben - angesichts der simplifizierenden 
Darstellung ist das aber zugegebener- 
maßen wenig wahrscheinlich. 

Kein Verständnis für den Entschluß der 
Föderation, ihren Stützpunkt auf Darkover 
aufzugeben, zeigt der ehrgeizige terrani- 
sche Resident, Lyle Belfontaine. Er initiiert 
Angriffe sowohl auf Burg Comyn, die 
Residenz der Comyn (die PSI-begabten 
Familien Darkovers), als auch auf den 
Trauerzug, der Regis Hastur zu seiner letz- 
ten Ruhestätte begleiten soll, um ansch- 
ließend auf Bitten der Überlebenden die 
Macht auf Darkover übernehmen zu kön- 
nen - und damit die Föderation zum 
Bleiben zu bewegen. Doch mit ihren 
außergewöhnlichen Laran-Kräften können 
Marguerida Alton und Mikhail Lanart-Hastur 
die Attacken abwehren. 

Es ist erstaunlich, daß die Föderation 
trotz der verlorenen Schlacht abzieht - 
obwohl gerade der Verlust von einigen hun- 
dert Soldaten sie auf Darkover aufmerksam 
machen müßte, auch wenn den Überleben- 
den des Kampfes durch PSI-Eingriffe die 
Erinnerung an die Einzelheiten des 
Massakers genommen wurde. Andererseits 
wird die Föderation ohnehin politisch, 
gesellschaftlich und wirtschaftlich als inkom- 
petent dargestellt. Da wundert es nicht, daß 
Lyle Belfontaine, auch wenn er eigennützige 
Motive verfolgt, wie ihr Abziehbild agiert. 

Der DARKOVER-Zyklus ist zweifellos ein 
interessanter und reizvoller Zyklus, zu dem 
sich in der Science Fiction nichts vergleich- 
bares findet. DER SOHN DES VERRÄTERS 
reicht allerdings nicht an seine besten 
Romane ist heran: Die Haupthandlung ist zu 
einfach und zu wenig plausibel konstruiert, 
und die Schilderungen des Familienlebens 
der Protagonisten, ihrer Gegensätze, 
Auseinandersetzungen und Versöhnungen, 
sind zu umfangreich. DER SOHN DES 
VERRÄTERS ist nicht nur der schlechteste der 
jüngsten drei DARKOVER-Romane. Die 
Sentimentalität der Autorin ist offenbar der 
Grund dafür, daß ihr auch ein zufriedenstel- 
lender Abschluß des DARKOVER-Zyklusses 
mißlang. 

Armin Möhle, Wallenhorst 
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LORD GAMMA 


Michael Marrak 

Nachdruck, Bastei/Lübbe-TB 24301, 
2002, 556 Seiten, 7,90 ]. 
Coverzeichnung: Thomas Thiemeyer. 


Mit LORD GAMMA gelang Michael Marrak 
seine erste Veröffentlichung außerhalb von 
Kleinverlagen, ein besonderer Coup, weil der 
Roman ursprünglich als Hardcover im 
Berliner Shayol erschienen ist. Die 
Taschenbuchausgabe macht LORD GAMMA 
nicht nur einem größeren Leserkreis zugäng- 
lich, sondern erfreulicherweise auch deutlich 
preiswerter. Es ist doch verständlich, daß ein 
potentieller Leser von einem ihm bislang 
unbekannten Autoren nicht unbedingt ein 
teures gebundenes Buch kauft. 

LORD GAMMA ist (zunächst) die Stimme 
aus dem Autoradio Stan Ternaskys, der mit 
seinem Fahrzeug auf einer schnurgeraden, 
leicht abschüssigen Straße durch eine 
Steppenlandschaft rollt, die sich in 
Abständen von 180 Kilometern wiederholt. 
In jeder dieser Zonen existiert ein Bunker, in 
dem über 600 Menschen leben - in jedem 
Bunker dieselben Menschen. Ternasky ist 
auf Anweisung Lord Gammas auf der Suche 
nach den Klonen seiner Frau Prill, nach 
ihrem Alpha-Klon, ohne jedoch anfangs von 
seiner eigenen Rolle und den Absichten Lord 
Gammas eine Ahnung zu haben. 

Die Handlung spielt sich auf drei Ebenen 
ab: Ternaskys Aktionen und Erlebnisse in 
den Bunkern und in den sich wiederholen- 
den Landschaften, das Erwachen eines 
Protagonisten in Räumen, die zu einem 
Flugzeug gehören (und der wie erahnbar mit 
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Ternasky identisch ist) und die Darstellung 
einer Frau, die sich langsam ihrer selbst 
bewußt wird. 

Ternasky dringt in zwei weitere Bunker 
ein, trifft dort aber auf erheblich mehr 
Widerstand als zuvor. Es ist offensicht- 
lich, daß die wiederkehrenden 
Landschaften, die Bunker und die 
Klone in ihnen Teil eines Experimentes 
sind, offenbar um zu beobachten, wie 
sich Menschen in verschiedenen 
Gesellschaftsformen verhalten, denn 
kein Bunker gleicht dem anderen, was 
die Form des Zusammenlebens der 
Bewohner angeht. Doch welchen über- 
| geordneten Zweck dieses Experiment 
| erfüllt, zeigt sich Ternasky und dem 
Leser erst, als Lord Gamma nicht nur 
als Stimme, sondern auch als Person 
die Szene betritt. 

Der Ideenreichtum des Autors zeigt sich 
von Beginn an. In den ersten zwei 
Dritteln des Romans, die in den 
Bunkern und auf der Straße spielen, 
entwirft er groteske 
Gesellschaftsformen und inszeniert 
schnelle Verfolgungsjagden sowohl 
unter als auch über der Oberfläche. 
Marrak zeichnet sich auch durch einen 
prägnanten und zügigen Stil aus. Ein 
Steigerung erfährt der Einfallsreichtum des 
Autors im letzten Drittel des Romans, in dem 
Marrak ein regelrechtes Feuerwerk abbrennt 
- um LORD GAMMA mit einem plausiblen 
Plot versehen zu können?! 

Ternasky hält Gamma zunächst für einen 
Opponenten innerhalb der Lords, doch er ist 
ein Alien, der zusammen mit den übrigen 
Besatzungsmitgliedern seines Raumschiffes 
in einer virtuellen Datensphäre gefangen 
wurde, die die Menschheit in der Zukunft 
schuf. Die Suche nach Prills Alpha-Klon dien- 
te dem Zweck, die tatsächlichen Lords auf 
die bislang ignorierten Gefangenen auf- 
merksam zu machen. Doch das erklärt noch 
nicht Stans und Prills Anwesenheit in der 
Datensphäre, davon abgesehen, daß sie mit 
den übrigen Passagieren aus dem Flugzeug 
entführt wurden, in der Ternasky in der 
zweiten Handlungsebene erwacht. Das 
immerhin wird dem Leser schnell klar. 

Marrak konfrontiert seine Protagonisten 
schließlich mit einer neuen Form der 
menschlichen Existenz und einer kosmi- 
schen Katastrophe, die dies neue 
Menschheit auszulöschen droht. Hier finden 
Stan und Prill ihre Existenzberechtigung, die 
über ihre Eigenschaft als Subjekte für 
Experimente hinausgeht. Auch hier ent- 
wickelt Marrak nichts prinzipiell Neues, aber 
es gelingt ihm, die Klippen, an denen die 
Plausibilität seiner Handlung zu scheitern 
droht, mitunter rasant zu umschiffen. 

Armin Möhle, Wallenhorst 


stammtische 3 


München, PR-Stammtisch Ernst 
1315: 

meist 1. Donnerstag im Monat, 
Gaststätte "Trausnitzburg", 
Trausnitzstr., Nähe Ostbahnhof, 
München; Erich Herbst, Tel. (0 89) 
8 00 55 24 Homepage: 
www.prsm.clark-darlton.de e-Mail: 
espost@gmx.de 


München, SF-Gruppe München 
1. Freitag i. M., 20 Uhr, bei 
Klausgerd Berger, Fraunhoferstr. 
27 


München, SF-Treff 

monatlich in München Haar 
(Privatwohnung, Termine werden 
171221111 X129] 

Rupert Schwarz, (0 89) 4 60 24 42 


Münster, PR-Stammtisch 

id. 1. Samstag i. M., 19.30 Uhr 
"Feldschlößchen", Sentruper Straße 
IL-*) 

Markus Kachel, (02 51) 8 99 87 
12; gilgamesch@thoregon.westfa- 
len.de 


Nauheim, SF-Stammtisch 

jeden 3. Samstag i.M. ab 18 Uhr, 
Gaststätte "Rosengarten", Unter 
der Muschel 24 (a.d. Pfarrkirche). 
Info: Robert Vogel, (0 61 42) 32 84 
7, robert@raumschrott.de 


Nürnberg, Perry Rhodan 
Stammtisch 

An jedem 3. Mittwoch im Monat: 
TBSCHOHWAT EICHLER) ,) 
Dutzendteich), Herzogstr. 22, 
90478 Nürnberg, 0911/400292 
Stammtischkontakter ist Detlef 
Döres, Haydnstr. 1, 91320 
Ebermannstadt; 09194 / 797119; 
Email: DetlefBabylon5@aol.com 


Offenbach, SF-Stammtisch 

2. Freitag i.M. ab 19 Uhr in der 
Pizzeria "Da Luciano", 
Hugenottenplatz 13 (Rückseite 
Saturn). Info: Viktor Lorenc, (0 69) 
94 59 21 01 


Offenbach, Rollenspielertreff 
Kell! 7% 

(LARP alle Systeme), am 1. Freitag 
i. M. ab 19 Uhr, Pizzeria "Da 
Luciano", Hugenottenplatz 13 
(Rückseite Saturn). Info: Steffen 
Dams, (0 61 81) 25 77 71, 
Drowhunter@t-online.de (LC 
"Triumphirat e.V.i.Gr."). 








DIE AUFSTEIGERIN 


u 
IAIN BANKS 


Die Aufsteigerin 


Roman 





lain Banks 

"The Business", 1999, deutsche 
Erstausgabe, aus dem Englischen von 
Ute Thiemann, Blanvalet-TB 35627, 
2002, 407 Seiten, 8,90 ]. 
Coverzeichnung: Picture 24. 


Es mutet wie eine stillschweigende 
Arbeitsteilung zwischen den Verlagen Heyne 
und Blanvalet an: Während Heyne den SF- 
Roman EXZESSION des Autors nachdruckte 
(als Heyne-TB 06/6392, Erstveröffentlichung 
als DIE SPUR DER TOTEN SONNE in einer 
gebundenen Ausgabe), publizierte Blanvalet 
DIE AUFSTEIGERIN, einen Roman (fast) ohne 
phantastische Elemente. 

Ähnliches konnte bereits in der ersten 
Hälfte der neunziger Jahre zu beobachten 
werden: Heyne machte Banks durch seine 
außergewöhnlichen Space Operas und 
seine übrigen phantastischen Romane unter 
den SF-Lesern bekannt, Goldmann druckte 
dagegen die nicht-phantastischen Werke 
des Autors, VERSCHWOREN (Goldmann TB 
42931), STRASSE DER KRÄHEN (Goldmann- 
TB 8139) DIE AUSERWÄHLTE (Goldmann-TB 
43527). 

DIE AUFSTEIGERIN ist die achtunddreißi- 
gjährige Kate Telman, die es in der 
Hierarchie des "Geschäfts" weit gebracht 
hat, nur zwei Stufen unter der höchsten 
Vorstandsmitgliedern steht. Das "Geschäft" 
ist ein weltweit und branchenübergreifend 
operierendes Wirtschaftsunternehmen, des- 
sen Wurzeln bis in die letzte Epoche des 
Römischen Imperiums zurückreichen und 
das es verstand, unauffällig und ungreifbar 
zu bleiben. Nunmehr strebt das "Geschäft" 
nach höheren Zielen: einem Sitz in den 
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Vereinten Nationen. 

Kate Telman wird ausgewählt, um die 
Verhältnisse in dem Himalaja-Zwergstaat 
Thulan zu überprüfen, der von dem 
"Geschäft" übernommen werden soll, um 


| auf diese Art und Weise an die 


Mitgliedschaft in den Vereinten Nationen 
zu gelangen. Die Protagonistin soll sogar 
die Residentin des "Geschäfts" in Thulan 
werden, doch das sie ihr Arbeitgeber 
manipulieren will, bemerkt sie erst, als ihr 
der Prinz von Thulan einen Heiratsantrag 


| macht. 


Der Roman sieht viele 
Handlungsschauplätze: Die Protagonistin 
reist zwischen England, den USA, Thulan 
und der Schweiz hin und her. Bei ihren 
Recherchen kommt sie einem Betrug zum 
Schaden des "Geschäfts" auf die Spur, den 
sie durchaus zu ihrem Vorteil zu nutzen 
weiß. Unklar bleibt allerdings, aus welchen 
Gründen sie sich gegen Ende des Romans 
nach Thulan zurückzieht: Ist ihr 
Sinneswandel echt oder versucht sie nur 
eventuellen Racheakten des "Geschäfts" 
aus dem Weg zu gehen? 

DIE AUFSTEIGERIN ist ein Wirtschaftskrimi 
in einem globalen Rahmen. Der Roman 
ähnelt in keiner Weise den bisherigen Non- 
SF-Romanen des Autors, womit er seine 
Vielseitigkeit erneut unter Beweis stellt. Von 
der Parallele abgesehen, daß Banks auch in 
DIE AUFSTEIGERIN das Geschehen souverän 
zu inszenieren und zu erzählen weiß und 
damit sowohl in der Darstellung der 
Handlungssorte als auch in den 
Handlungsabläufen einen überzeugenden 
Realismus erreicht. Da es in VERSCHWOREN 
und in DIE STRASSE DER KRÄHEN (auch) um 
Morde ging, ist es vielleicht interessant zu 
erwähnen, daß der einzige Schockeffekt in 
dem vorliegenden Roman gezogene Zähne 
sind - für den Plot nicht unwichtig übrigens. 

Und das Konzept des "Geschäfts", das 
etwas an die spirituelle Weltverschwörung 
in Umberto Ecos DAS FOUCAULTSCHE PEN- 
DEL erinnert, hier aber eine kommerzielle ist, 
mag, wenn es denn unbedingt sein muß, 
als phantastisches Element durchgehen - 
wenn das "Geschäft" noch nicht aktiv ist, 
natürlich. 

Armin Möhle, Wallenhorst 
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stammtische 4 
Regensburg, SF-Stammtisch 
id. 3. Freitag i. M., 20 Uhr, 


"Einhorn" 


Saarlouis, SF-Stammtisch 
id. 1. Montag i. M., 18 Uhr, "Cafe 
Wichtig", Lisdorfer Straße 


Schwerin, SF-Stammtisch SN-SFC 
92 

id. 3. Sonntag i. M., gegen 15 Uhr, 
bei Jörg Lippmann, Stern Buchholz 
11 


Wetzlar, SF-Stammtisch 

jeden 3. Samstag i.M. ab 19 Uhr 
im Gasthaus "Langgass", Langgasse 
in Wetzlar. Info: Thorsten Walch 
(UWZIPFALET | 


Wien, PR/SF-Stammtisch 

id. 1. Freitag i.M., 20 Uhr, "Ebbe 
und Flut", Kaiserstr. 94, Michael M. 
Thurner, westernstar@magnet.at 


Wien, SF-Gruppe Wien 

id. letzten Freitag i. M., 19 Uhr, 
"G'schamster Diener", 
Stumpergasse 19, A-1060 Wien 


Wiesbaden, SF-Stammtisch 

2. Samstag i.M. ab 19 Uhr in der 
Gaststätte "Königlich Bayerisches 
Amstgericht", Gerichtsstr.5. Info: 

Marcus Mollnar, (06 11) 81 20 87 
0 strekfcewi@aol.com 


Würzburg, SF-Stammtisch 
id. 1. Donnerstag i. M., 20 Uhr, "St. 
Bruno", Brettreicher Straße 4 


Zweibrücken, SF-Stammtisch 

id. 3. Samstag i. M., 20 Uhr, "Zum 
Löwen", Zweibrücken-Ixheim 

Info: Andreas Schweitzer, Etzelweg 
185, 66482 Zweibrücken, Mail: 
acrus@acrusonline.de 


INK EIER WITCHUNGHENR 
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Der Reiz unseres Nachbarplaneten scheint 
ungebrochen. Immer wieder wird der 
Besuch und die Kolonisierung des Mars 
zum Thema von SF-Romanen gemacht. 
Kim Stanley Robinson selbst hat bereits 
drei mehrfach preisgekrönte Marsromane 
geschrieben. "Die Marsianer" ist keine 
Fortsetzung dieser Trilogie, hängt aber 
dennoch inhaltlich damit zusammen. Da 
ich die Trilogie nicht gelesen habe, kann 
ich bestätigen, dass "Die Marsianer" gut 
für sich stehen können. 


Das Buch aus dem Jahr 1999 ist kein Roman 
im eigentlichen Sinne, vielmehr handelt es 
sich um einen literarischen Flickenteppich 
aus Gedichten, Anekdoten und Novellen, 
dessen inhaltliche Klammer die Menschen 
bilden, die den Mars besiedeln. Der zeitliche 
Rahmen beträgt etwa 200 Jahre, eine 
menschliche Lebensspanne, wie Robinson 
sich das für die Zukunft vorstellt. Einige der 
Erstbesiedie, die bereits an einer 
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Testexpedition in der Antarktis teilgenom- 
men hatten, tauchen in unterschiedlichen 
Zeitaltern, Berufen und Beziehungen immer 
wieder auf. Michel, der französische 
Psychologe etwa, Roger, der als einer der 
Ersten die marsianischen Canyons erforsch- 
te oder Maya, die stolze und leidenschaftli- 
che Frau, die ihren Frieden erst spät in ihrer 
liebe zu Michel findet. Kein Zweifel, 
Robinson kann erzählen und glaubwürdige 
Figuren entwerfen. Selbst in dieser für die 
LeserInnen schwierigeren versatzstückhaf- 
ten Erzählweise gelingt es ihm zu fesseln 
und Einblicke in so fremdartige Schicksale 
zu geben, wie die eines Kolonialisten auf 
dem Mars. Es befinden sich unter den ein- 
zelnen Geschichten sogar einige wahre 
Schmuckstücke, die jeder Anthologie zur 
Ehre gereichen würden, wie die Geschichte 
"Arthur Sternbach bringt den Curveball zum 
Mars". Liebenswert, rührend und mit wis- 
senschaftlicher Detailfreude an die marsiani- 
schen Verhältnisse angepasst. 

Dennoch vermag "Die Marsianer" nicht 
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Robinson kann sich vom Mars nicht lösen 


zu verbergen, dass es sich vermutlich um 
Abfallschnipsel, wenn auch gut gelungene, 
aus der Trilogie-Produktion handelt. Zu 
unterschiedlich sind die verschiedenen 
Stücke, die einzig in der zeitlichen Abfolge 
sortiert sind. Ein wirklich verbindendes 
Element fehlt. Der Lesefluss stolpert, man- 
che Dinge, wie "Die Verfassung des Mars" 
entbehren der Spannung und andere, wie 
"Grüner Mars", wo es um die Besteigung 
des Olympus Mons, einem Berg, der 27 
Kilometer aufragt, geht, sind einerseits sehr 
spannend, habe ich aber andererseits in 
Beschreibungen über Himalaya- 
Gipfelstürmer bereits gelesen. Die 
Unterschiede waren so marginal, dass ich 
Robinson jetzt eine gewissen Hang zum 
Bergsteigen nachsagen möchte, ihm aber 
gleichzeitig unterstelle, dass er durch diesen 
Hang sich verleiten ließ, in alt bekannten 
Geschichten die geografischen 
Bezeichnungen einfach auszutauschen. 
Dennoch - Robinsons komplexe Vorstellung 
von der Ökologie des Mars, seine 
Darstellung der heterogenen filosofischen 
Ansichten darüber, wie mit dem roten 
Planeten zu verfahren sei, ist lesenswert. 
Und dabei hätte er fast den Einstieg ver- 
patzt. Gleich in der ersten Erzählung, in der 
das Experiment in der Antarktis geschildert 
wird, beschreibt Robinson durch seinen 
Protagonisten Michel das etwa halbe 
Dutzend weiblicher Teilnehmer. 
Ausnahmslos sehen die 
Wissenschaftlerinnen gut bis hervorragend 
aus. Vielleicht guckt der amerikanische Autor 
in Schreibpausen zu viele Hollywoodfilme 
oder hat gar die Verfilmung seiner Mars- 
Epen schon im Kopf, aber ein Stab von 
Wissenschaftlerinnen, die ebenso gut auf 
dem Catwalk ihr Geld verdienen könnten, ist 
unrealistischer als das Terraformen des 
Mars. Literarische Jugendsünden vielleicht, 
denn aus dem amerikanischen 
Erscheinungsjahr geht selbstverständlich 
nicht hervor, wann die jeweiligen Stücke 
entstanden sind. 

Letztlich sind es Kleinigkeiten, die einen 
leichten Schatten auf "Die Marsianer" werfen 
und das Vergnügen an der Lektüre nur 
unwesentlich schmälern können. Alleine 
wegen des Curveballs, der auf den Mars 
kommt, lohnt sich der Kauf bereits. 

ddd 


Kim Stanley Robinson 


DIE MARSIANER 
Heyne 6422, 8+95 
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Buchmesse 2002 


- Ein Rundgang über die Buchmesse mit Karl E. Aulbach - 
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Auch heuer wieder war die Buchmesse das 
Mammutereignis schlechthin für alle 
Bücherfreunde weltweit. Aus 110 Ländern 
der Erde waren Verlage zugange, die ihre 
Autoren und Kulturen repräsentierten. 
Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Zahl der 
Aussteller um 4 % verringert. Dies war vor 
allem in den Hallen 5 und 6 auffällig, wo 
doch so manche Lücke zwischen den 
Ständen klaffte. Leider war von der schlech- 
ten Konjunktur - die Auguren gehen im 
deutschen Buchhandel von 
Umsatzeinbrüchen im laufenden Jahr zwi- 
schen 2 und 30 % aus - vor allem auch das 
phantastische Genre betroffen. Neben den 
"üblichen Verdächtigen", wie diversen Perry 
Rhodan Autoren, die sich vor allem am 
publikumsoffenen Wochenende am Stand 
von Pabel-Moewig die Ehre gaben und dem 
auch heuer wieder fast allgegenwärtigen 
Wolfgang Hohlbein war als einziger Star- 
Autor Tad Williams bei Klett-Cotta vertreten. 
Immerhin gab es auch einige für die Szene 
interessante "Randerscheinungen" über die 
zu berichten ist. So erzählte mir beispiels- 
weise Rafik Schami, der dem einen oder 
anderen sicher durch seine orientalisch 
angehauchten phantastischen Erzählungen 
bekannt sein dürfte, daß er zur Zeit kaum 


18 





Vortragsreisen unternimmt, weil er an sei- 
nem neuen Buch arbeitet. Dies ist um so 
bedauerlicher, als daß Schami ein ganz beg- 
nadeter "Märchenerzähler" ist. Wer einmal 
eine "Lesung" von ihm erlebt hat, bei der 
das Buch zugeklappt bleibt und der Autor in 
eigenen Worten die Geschichte vorträgt, 
weiß was ich damit meine. Interessant war 
auch der Vortrag des "Kirchenrebellen" 
Eugen Drewermann der über die letzte 
Frage der Kosmologie - die nach dem wahr- 
scheinlichen Ende des Universums - referier- 
te und seine persönliche Antwort auf die 
Suche nach Gott gab. 

Fast zeitgleich stellte unter großem 
Pressetrubel Kardinal Karl Lehmann das 
Buch "Der Kardinal" vor und gab im offenen 
Pressegespräch sehr freimütig differenzierte 
Anwortten zu den verschiedensten 
Problemkreisen. 

Immer wieder gern besuche ich auch die 
tibetischen Mönche von Rabten Choeling, 
einem Tibetischen Hochschul-Institut aus 
der Schweiz, auf der Buchmesse. Bei einer 
Tasse tibetischen Buttertees konnte man 
den Mönchen in diesem Jahr bei der tradi- 
tionellen Zeremonie des Sandstreuens zuse- 
hen. Mit farbigem Sand werden dabei in 
einer stundenlangen Geduldsarbeit äußerst 
feine und filigrane "Mandalas" hergestellt. 
Die prachtvollen Bilder sind leider ebenso 
schön wie rasch vergänglich. 

Einen Einblick in die Seelen unserer 
Politiker gab derweil im Lesezelt der 
Psychoanalytiker Hans-Jürgen Wirth. Unter 
dem Motte "Der Narzisst in der Politik" erläu- 
terte er sehr treffend diverse Befindlichkeiten 
einiger unserer großen zeitgenössischen 
deutschen Politiker, was diese jedoch kei- 
neswegss daran stöte in einer 
Podiumsdiskussion, veranstaltet vom 


Klaus Bollhöfener und Andreas Eschbach 


Rheinischen Merkur, an der auch der mittler- 
weile berühmte ARD-Börsenexperte 
Lehmann teilnahm, die "Reformen" in sinn- 
losestem Politgebrabbel zu zerreden. 

Also lieber einmal bei Assia Djebar vor- 
beigeschaut und zur Erholung Dr. Helmut 
Pfleger, dem internationalen 
Schachgroßmeister, der im Fernsehen immer 
die großen Partien kommentiert, bei der 
Vorstellung des neuen Schachprogramms für 
Kinder "Fritz und fertig" zugesehen. 
Nachdem Ralph Giordano keine Gnade vor 
meinen Augen gefunden hatte, weil er viel 
zu sehr von sich eingenommen war und der 
Vortrag der Feministin Alice Schwarzer im 
Lesezelt wegen Überfüllung ebenfalls keine 
Alternative war schnupperte ich einmal bei 
der litauischen Nationalausstellung vorbei. 
Litauen, als diesjähriges Gastland der Messe 
konnte trotz einem sehr kleinen Budget 
doch viele Sympathien erringen. Auch der 
neue zweite Themenschwerpunkt der 
Messe, der unter dem Titel "Bridges for a 
World Divided", Brücken zwischen den 
Kulturen schlagen will, war, wann immer ich 
bei den Veranstaltungen vorbeikam, gut 
besucht. Bei der Gelegenheit ist auch der 
Hinweis auf den Chinua Achebe angebracht, 
der für 2002 den Friedenspreis des 
Deutschen Buchhandels erhielt. Der nigeria- 
nische Schriftsteller gilt als Begründer der 
authentischen Romantradition Westafrikas. 
Sein zentrales Thema ist der Friede in 
Regionen, die einem beständigen 
Kulturkonflikt stehen. 

Zurück zur Phantastik. Natürlich klapper- 
te ich auch alle einschlägigen Verlage ab, sei 
es der Heyne Verlag, der ganz im "Dieter 
Bohlen Fieber" stand, oder der Bastei-Lübbe 
Verlag der mit Autoren der Romanheftserie 
"Maddrax" auch ganz massiv auf dem 
BuchmesseCon Vertreten war. Sehr nett ist 
auch Else Laudan und ihre Truppe vom 
Argument Verlag (Ariadne), die auf der 
Messe unter anderem ihre wirklich sehr 
feine Social SF-Reihe vorstellten. Dieses ver- 
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Frank Böhmert am Pabelstand während seiner Autogrammstunde 


legerische Engagement sollte man durchaus 
auch durch entsprechende Kaufentschei- 
dungen würdigen. Einen wirklich edlen 
neuen Band, wenngleich leider auch ent- 
sprechend teuer, gab es bei Joachim Körber 
in der Edition Phantasia zu bestaunen. Ein 
Lichtblick in Sachen Fantasy ist beim Piper 
Verlag in Sicht, der dabei an die Erfahrungen 
des Weitbrecht bzw. des Thienemann 
Verlags anknüpft. Monika Felten, die auf 
dem BuchmesseCon den diesjährigen 
Phantastik Award für den besten Roman - 
"Elfenfeuer" - entgegen nehmen konnte 
wurde beispielsweise mit der soeben 
erschienen Fortsetzung "Die Macht des 
Elfenfeuers" stark beworben. Auch 
Ueberreuter setzt im Herbst unter dem 
Marketing-Titel "Fantasy für echte Freunde" 
einen Schwerpunkt auf Fantasy. Als Highlight 
gibt es eine dreibändige Sonderausgabe 
von "Märchenmond" mit einer "Wolfgang 
Hohlbein Fan CD". 

Zwischen den Events traf man meist am 
Perry Rhodan Stand des Pabel Moewig 
Verlags, der dankenswerterweise eine kleine 
Fanecke freihielt, die meist von Klaus N. Frick 
und Klaus Bollhöfener betreut wurde natür- 
lich auch allerlei Fanprominenz. Gesichtet 
wurden unter anderem Hermann Urbanek, 
Uwe Schnabel, Florian Breitsameter und 
mehrfach Robert Vogel, der von seinem 
jüngsten Aufenthalt in Kanada am Set der 
Fernsehserie Andromeda erzählte. Auch 
Peter und Dimitra Fleissner die phantasti- 
sche Fotos von ihrer fünfwöchigen 
Australienreise präsentierten, machten wie 
jedes Jahr die Messe unsicher. Richtig fan- 
nish dagegen ging es dann erst am 
Samstag auf dem BuchmesseCon in 
Dreieich-Buchschlag her. Das Congebäude 
liegt direkt neben einer S-Bahn-Station und 
ist in kurzer Zeit direkt von der Messe aus zu 
erreichen. Das mehrgleisige Programm 
begann entsprechend bereits um 13 Uhr mit 


FO 161 - 11/2002 





einem wahren Lesemarathon. Auch meine 
Wenigkeit durfte, der Deutschen 
Bundesbahn zum Trotz, die das mit einer 
einstündigen Verspätung gerne verhindert 
hätte, aus der Anthologie "Welten voller 
Hoffnung" (erschienen beim Bejot Verlag, 
Frankfurt am Main) vorlesen. Den Vortrag 
von Thomas Recktenwald, der über den 
neuesten Stand in Sachen WeltCon in 
Glasgow 2005 berichtete, versäumte ich 
darob leider. Aber so ging es den meisten 
der anderen Programmpunkte auch, weil 
einfach zu viele alte und neue Bekannte zu 
begrüßen waren. Traditionell sind auf dem 
BuchmesseCon sehr viele Kleinverlage aus 
der utopisch-phantastischen Szene zu fin- 
den. Daraus ergab sich natürlich jede Menge 
Stoff für Programmpunkte auf die ich der 
großen Menge wegen nicht im einzelnen 


Rolltreppengewusel auf der Buchmesse 
x — 
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eingehen will. Ein zweiter Schwerpunkt ist 
ebenfalls traditionell die Heftromanszene, 
die heuer vom Bastei-Lübbe Verlag mit der 
Veranstaltung des "Maddrax-Meetings", an 
dem die meistem der Autoren teilnahmen, 
dominiert wurde. Maddrax, die Heftserie 
gewann übrigens auch den diesjährigen 
Phantastik Award, gibt es übrigens mittler- 
weile auch in Hörspielform. Manfred 
Weinland von Bastei-Lübbe stellte in Folge 
dann auch die für Frühjahr 2003 geplante 
neue Heftserie "Bad Earth" vor. Hauptpunkt 
des Cons war dann am abend natürlich die 
Verleihung der diesjährigen Phantastik 
Awards in den unzähligen Kategorien die 
mit Spannung erwartet wurde. Bei der 
Preisvergabe die von Jürgen Heinzerling mit 
viel Humor moderiert wurde hatte ich die 
Ehre und das Vergnügen, als Laudator für 
die beste Anthologie/Collection und für den 
Preisträger der besten Kurzgeschichte fun- 
gieren zu dürfen. Die beiden Preise die in 
Personalunion Andreas Gruber für "Die letzte 
Fahrt der Enora Time" (Kurzgeschichte und 
die gleichnamige Collection) erhielt, konnte 
ich dem eigens aus Österreich angereisten 
Autor übergeben. Dies freute mich sehr, weil 
ich Andreas Gruber 1999 quasi für das 
damals von Martin Kempf und mir heraus- 
gegebene "Andromeda SF Magazin" "ent- 
deckt" hatte und dieser in der Folge immer 
größere Popularität errang. Noch vor der 
großen Podiumsdiskussion über die 
"Situation der Phantastik in Deutschland" 
mußte ich dann die Heimreise antreten. 
Dazwischen lagen allerdings noch viele 
nette Gespräche und Kontakte, die für mich 
das eigentlich Wichtige und Schöne des 
BuchmesseCons ausmachen. Bis zum näch- 
sten Jahr! 
Karl E. Aulbach 
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Panini schluckt 
Dino 


Nachdem die italienische Verlagsgruppe 
Panini von den deutschen Dinos schon die 
Rechte an den DC-Superhelden (Superman, 
Batman) übernommen hatte, ist jetzt der 
nächste Coup fällig. Falls eine ausserordent- 
liche Mitgliederversammlung der Dino enter- 
tainment AG am 26.11.2002 zustimmt, wird 
Panini zum 3112. den gesamten 
Geschäftsbetrieb von Dino übernehmen. 
Panini plant die komplette Übernahme des 
Markennamens „Dino entertainment” und 
aller Lizenzrechte an Zeitschriften, Büchern 
und Merchandising. 

Sämtliche Arbeitsplätze in Stuttgart blie- 
ben erhalten, so heißt es. Aus Panini wird 
durch die Übernahme ein noch gewaltigerer 
Brocken als schon vorher: Die Italiener 
haben neben den DC-Helden auch die 
Marvel-Konkurrenten Spider-Man, X-Men, 
Rächer und weitere im Programm, jetzt 
schnappen sie sich dazu noch z.B. die deut- 
schen Rechte für die Simpsons und zahlrei- 
che Manga-Comics 

Quelle: kress.de 


Comic-Ausstellung 
in Frankfurt/Main 


Speziell mit der Comicsprache beschäf- 
tigt sich die kommende Kinder- und 
Jugendbuch-Ausstellung "Comics - Helden 
am laufenden Band" in der Frankfurter 
Römerhalle. Vom 12. November bis 1. 
Dezember können die Besucher rund 800 
Kinder- und Jugendbücher von Disney bis 
Manga in die Hand nehmen und lesen, dar- 
über hinaus eine Auswahl fremdsprachiger 
Bücher. 

Neben der eigentlichen Ausstellung gibt 
es ein Rahmenprogramm mit Theaterauf- 
führungen, Lesungen und Mitmach- 
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Aktionen. Programme sind unter anderem in 
den Stadtteil-Bibliotheken, beim Jugendamt 
oder beim Schulamt erhältlich. Bei den mei- 
sten Veranstaltungen ist eine Voranmeldung 
notwendig, einige Veranstaltungen sind 
bereits ausgebucht. Wenn nicht anders 
angegeben, kosten die Veranstaltungen 
jeweils einen Euro Eintritt, die eigentliche 
Ausstellung kostet keinen Eintritt. 

Die Ausstellung in der Römerhalle ist 
werktags ab 9 Uhr und am Wochenende 
von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Größere 
Gruppen müssen sich aus organisatorischen 
Gründen vorher unter der Telefonnummer 
21 23 -77 32, ab dem 12. November aus- 
schließlich unter 21 23 - 65 00 anmelden. 

(Quelle: www.fr-aktuell.de) 


Nova kommt! 


Anfang Dezember 2002 wird mit "Nova" 
eine neues Science Fiction-Magazin erschei- 
nen.. Nachdem die drei Herausgeber Ronald 
M. Hahn, Michael K. Iwoleit und Helmuth W. 
Mommers im Rahmen des ColoniaCons 
2002 das Konzept für NOVA entwarfen, ging 
alles sehr schnell und dieser Tage soll die 
erste Ausgabe, die mittlerweile fertig gesetzt 
vorliegt, in den Druck gehen. Dabei will man 
durch die Wahl des "Book on Demand"- 
Formats das finanzielle Risiko stark eingren- 
zen und fortan dreimal jährlich erscheinen. 

Über das Konzept und den Inhalt 
schriebt Helmuth W. Mommers folgendes: 
"Das Magazin ist fast ausschließlich der 
deutschen Kurzgeschichte, von Short Short- 
Story bis Kurzroman gewidmet, und 
beschränkt sich auf reine, solide Science 
Fiction in zeitlosem Gewand, aufgelockert 
durch je einen Artikel populärwissenschaftli- 
cher und literarischer Natur. Tolle Farbcover 
und Illustrationen der besten Zeichner sollen 
an die guten alten Zeiten erinnern." 

In der ersten Ausgabe, die ein Titelbild 
des Stuttgarter Illustrators Thomas 
Thiemeyer ziert, werden die Autoren Arno 
Behrend, Holger Eckhardt, Klaus Fittje, 
Marcus Gebelein, Florian Marzin, Helmuth 
W. Mommers, Marc-Ivo Schubert und Horst 
Pukallus mit deutschen 
Erstveröffentlichungen vertreten sein. 
Außerdem wird die Ausgabe eine deutsche 
Erstveröffentlichung des australischen Autors 
Greg Egan enthalten. Ein Artikel von Dr. 
Holger Eckhardt und ein wissenschaftlicher 
Beitrag von Dr. Robert Hector runden das 
Bild ab. Und nicht zuletzt befassen sich die 
Herausgeber Ronald M. Hahn, Michael K. 
Iwoleit und Helmuth W. Mommers in ihrem 
Editorial ausführlich mit dem Status Quo der 
Science Fiction. 

Der Einzelpreis für das professionell 
gestaltete 180 Seiten Paperback beträgt 
Euro 12.80 portofrei im Inland, Euro 13.80 
portofrei im Ausland, Lieferung auf 
Rechnung, Vorbestellungen an bestel- 
lung@nova-sf.de oder nach Erscheinen über 





den einschlägigen Internet- und 
Fachbuchhandel. 


Quelle: Helmuth W. Mommers; sf-fan.de 
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AugustaCon 15 

Pfadfinderheim Augsburg-Hochzoll; 
mehr Infos demnächst unter 
http://www.augustacon.de 


22. - 23.03.2003 

PI-Jsie-] WIE 

Fritz Henßler Haus, Geschwister Scholl- 
Str. 33-37, Dortmund; Ehrengäste: Larry 
Niven & Barbara Slawig; Infos & 
Homepage: http://wwww.dortcon.de 
Information und Unterbringung: Michael 
Ehrt/Astrid Zwingelberg, Uhlandstrasse 
11, 59439 Holzwickede, 0173/26 20 34 
8, info@dortcon.de 

Börse: Utz Benscheid, Löwenstrasse 29, 
44135 Dortmund, Tel.: 0231/5 5813 48, 
börse@dortcon.de 


20.06. - 22.06.2003 

Perry Rhodan Con Garching 
Garching bei München; Kontakt: Dieter 
Wengenmaytr, Postfach 1138, 81511 
München. 


IETITTELL WITT 

ColoniaCcon 16 

Jugendpark, Köln-Deutz 

Auch 2004 wird es wieder einen 
ColoniaCcon geben. Wird zumindest 
behauptet. Von den Veranstaltern. 


04.08. - 08.08.2005 

63. SF-WorldCon-Interaction 

Ort: Conference Center, Glasgow 
Ehrengäste: Christopher Priest, Jane 
Yolen, Robert Sheckley, Greg Pickersgill 
und Lars-Olov Strandberg 

B-TEIS IT=} Agenten: Thomas 
Recktenwald (Süden), Udo Emmerich 
Nfege@1n)) 

Info: 
http://www.interaction.worldcon.org.uk, 
oder bald auch unter www.worldcon.de 


Änderungen bitte mitteilen. 
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Aktuelle Contermine und die 
umfassende Stammtischliste 
gibt es auch unter 


www.fandom 
observer.de 


Ergänzungen und Korrekturen 
für diese Liste bitte an 
contermin@fandomobserver.de 
schicken! 


Vielen Dank 
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